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end und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
"Quartal 3,50 Nik., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gefpaltene 


tung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von So 


ie „Danziger 3ei 
Zu allen haiferl oſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis 
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nicht immer eine Uebertreibung? — die Zin groß, als daß die beſten Vorſätze, ſparſam zu | bis in die Minifterhotels vorgedrungen 
lage zu beurtheilen. Don dieſem Standpu 
aus iſt er dahin gekommen, daß die jetzige 
erfreuliche Finanzlage theils auf vorübergehe 
Derhältniſſen, wie die wirthſchaftliche Kriſis. 
ruhe, theils auf dauernden Gründen. Eine B 
rung der wirthſchaftlichen Berhältniffe, die ja 
nur in Preußen, ſondern auch im Reiche u 
Auslande betrübend find, muß man abw 
Aber wie verhält es ſich mit den dau 
Gründen unſeres Deficits? Einmal iſt der preu 
Staat in einem Umfange, wie kaum ein and 
auf den Ertrag der Betriebsverwaltungen, E 
bahnen, Bergwerke, Domänen u. |. w. angew 
ſo daß wirthſchaftliche Kriſen, die natur 
dieſe Erträge herabmindern, unmittelbar 
ſtaatlichen Finanzverhältniſſe eingreifen. Die 
der Derftaatlihung der Eiſenbahnen, die von 
ſinniger Seite gerade deshalb bekämpft 
find in den letzten Jahren ſchroff hervorgetri 
Die fetten Jahre find durch magere abgelöſt 
wäre immer bedenklich. Gefährlich aber w 
Zuſtand erſt dadurch, daß bis 1890 die U 
ſchüſſe der Staatshahnen zu einem großen 
zur Vermehrung der Staatsausgaben g 
haben, zu deren Deckung nunmehr die 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Januar. (Privattelegramm.) In der 
geſtern Abend abgehaltenen Sitzung der Militär- 
commiſſion ging Abg. Richter in längerer Rede 
auf die Ausführungen des Reichskanzlers in 
voriger Sitzung ein, zuerſt auf die auswärtige 
Lage, dann auf die militäriſchen Geſichtspunkte. 
Er hob hervor, daß die Lage ſelt 1890 ſich nicht 
geändert habe. Die Bedeutung der Ziffern, welche 
die Regierung angebe, könne er nicht anerkennen. 
Die finanziellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
verbieten die geforderte ſehr bedeutende Ver- 
mehrung der Friedensarmee. Die Regierung ver- 
lange 60 000 Mann Rekruten jährlich mehr. Derdn 
wollte die Erſatzreſerve beibehalten. Wenn man 
22 000 Rekruten jährlich mehr aushebe und 
18 000 Mann Erſatzreſerviſten ausbilde, ſo habe 
man ſchon 45 000 ausgebildete Mannſchaften, 
d. h. 8 von dem, was die Regierung verlange. 
Wenn man ſagt, dieſe Vorlage müſſe unverändert 
angenommen werden, dann ſei die weitere Be- 
rathung überflüſſig, dann werde der Kampf un- 
vermeidlich. der Reichskanzler Graf Caprivi 
antwortete in ausführlicher Weiſe. Er glaube 
nicht, daß die Weiterberathung überflüſſig ſei. 


reden, hat gar keinen Sinn, wenn das Steuer- Herr v. Berlepſch Schlüſſe aus der Thatſache 


leiſtung geringer werden. Iſt es alſo dem 
aniſter mit einer geſunden, ſparſamen Das neue Landtagswahlgeſetz. 


zum Ziele führenden Weg nicht einſchlagen wird. Daß die Aufgabe, eine Verſtändigung über 


mit der der Landtag jetzt beſchäftigt iſt, bietet | finden. 


ng” vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 1893. 


ſe 


ſein, vorhalten könnten. Don Gparjamkeit zu Schließlich erklärte er es für unanſtändig, daß 


ge- 


ſyſtem jo zu ſagen auf Derſchwendung berechnet] zogen habe, Mitglieder des Borftandes des Rechts- 
Weiß man erſt, daß das Geld da iſt und ſchutzvereins ſeien wegen Unterſchlagung von 

aß es — jo oder fo — ausgegeben wird, jo | Bereinsgeldern verhaftet worden. die Sache fei 
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß jeder, der vom Staate] ſchon ſeit zwei Jahren in der Schwede, weil fie 
etwas erwartet, das Bedürfniß fühlt, mit aus] noch nicht aufgeklärt ſei. Die Anklage wegen 
der Schüſſel zu eſſen. Unterſchlagung wird deshalb nicht beſſer. Auf- 
Ganz anders liegt die Sache, wenn der Steuer- fallend war immerhin, daß Miniſter v. Berlepſch 
zahler weiß, daß, ſobald neue Ausgaben ver- über die Vorgänge, wie er ſelbſt eingeſtand, ge- 
mieden, die Anforderungen an ſeine Steuer- ſprochen hatte, ohne den Sachverhalt zu kennen. 


Iinanzverwaltung Ernſt, ſo muß er dahin wirken, Die Verhandlung des Abgeordnetenhaufes über 
daß die Steuern, deren Erträge ohne weiteres die Novelle zum Wahlgeſetz, die auch noch nicht 
erhöht oder vermindert werden können, d. h. die] abgeſchloſſen iſt, hat im weſentlichen nur gezeigt, 
Perſonalſteuern nur nach Maßgabe des geſetzlich] was man ſchon wußte, daß auch diejenigen 
ſeſtgeſtellten Bedürfniſſes erhoben werden; mit Parteien, die im großen und ganzen mit dem 
anderen Worten, er muß die Perſonalſteuern be- Eulenburg'ſchen Borſchlage einverftanden find, 
weglich machen oder, wie der techniſche Ausdruck einzelnen vielfache Abänderungen wünſchen. — 
lautet, fie quotifiren. Alle anderen Auskunfts- vielleicht mit einiger Ausnahme der Deutſch. 

mittel, mögen ſie organiſcher Natur ſein oder conſervativen. Auch die indirecten Steuern bei 
icht, werden ſich auf die Dauer als wirkungslos] der Bildung der Abtheilungen anzurechnen. wie 
erweiſen. Nach den bisherigen Erfahrungen aber | der Abg. Rickert vorſchlug, fand, von dem Ab- 
fürchten wir, daß Herr Dr. Miquel den allein | geordneten Bachem abgeſehen, keinen Anklang. 


im 


das 


Bei der Reform der Einkommenſteuer im Jahre Geſetz herbeizuführen, heine leichte fein wird, 
1891 hätte er die befte Gelegenheit dazu gehabt, liegt auf der Hand. Aber da die Mehrheit die 
er hat fie nicht benutzt. Die große Gteuerreform, | Steuerreform will, ſo wird ſich ſchon ein Weg 


Man werde doch der Regierung die Gelegenheit eine neue Gelegenheit; aber Kerr Miquel denkt 

geben, ihre Ba ee eruf gare non thun. So lange die Erträge der Betriebe offenbar gar nicht daran, die Quotiſirung der Vom Bergarbeiterſtrike. 

2 Bede SE 5 d stellte] tungen des Staates hinter dem Ausgabeb: Einkommen- und der Dermögensſteuer in Dor- | da das Perbot, auf der Kobertsburg eine Der. 
die Bedeutung avallerie hervor und fie zurückbleiben, muß man ſich eben be ſchlag zu bringen. Und deshalb ſezen wir feinen | fammlung für Dortmund und deſſen Umgegend 
mehrere irrthümliche Mittheilungen der Preſſe] Praktijc wird die Frage erſt werden, wen neuen Vorſchlägen mit Mißtrauen entgegen. abzuhalten, wegen des kurzen Zeitraumes wenig 


Ueberſchüſſe wieder über den Bedarf hi 
ſteigen. Naturgemäß werden ſich dann all 
Anforderungen an die Finanzverwaltung m 
einftelien, die bisher unbefriedigt geblieben 
Wie foll dann vermieden werden, daß von ne 
vorübergehende Ueberſchüſſe als dauernde a 


über feine neulichen Ausführungen richtig. Abg. 
v. Stumm trat für die Vorlage ein wie im 
Plenum. Abg. Bebel glaubt auch an einen über 
nur; oder lang ausbrechenden Krieg, der ein 
Kampf um die Exiſtenz ſein werde. Für dieſen 
Kampf müſſe man die Kräfte, insbeſondere die 
finanziellen, reſerviren. Abg. Bebel glaubt auch 
an eine baldige monarchiſche Reſtauration der 
Orleans in Frankreich. : 

Berlin, 14. Jan. (Privattelegramm.) In Folge 
des Polizeikoſtengeſetzes wird vorausſichtlich für 
ſteuer von 70 wieder auf 100 Procent erhöht durch 1 poli 8 Fürſten Bismarck 
werden. Zinanzverwaltung in Preußen vorwiegend 

— die „Hüſſeldorfer 31g.“ veröffentlicht eine ir ae a Len dene Steben 
vom dezember datirte, gegen den Aſſiſtenten- uren Exträ Me 
verband gerichtete Verfügung des Düfleldorfer * fl. 4 * lt En Gimpfeplus 
Oberpoſtdirectors Köhne. 

Wien, 14. Januar. (W. T.) Geſtern Abend 


von Gparfamheit auch in Zeiten des Uebe 
wenig gethan fein. Schulden zu tigen und de 
enigleiſte ein Perſonenzug der Staatsbahn durch die Ausgaben für die Perzinſung er 
zwiſchen Limberg und Eggenburg in Folge eines 
Nadbruches. Zünf Waggons wurden zer- 


Staatsſchuld zu vermindern, iſt ja ſehr em- 
pfehlenswerth, aber förderlicher für die w 

trümmert, ein Paſſagier ſchwer, fünf leicht ver- 

letzt, drei Conducteure verwundet. 


ſchaftliche Entwichelung des Dolkes wär 
offenbar, wenn der erſten Anforderung an 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Januar. 


geſunde Finanzpolitik entſprochen würde, nä 
Die preußiſche Finanzlage. 


der, daß die Einnahmen ſich nach den fü 
wendig erkannten Ausgaben richten, mal 
wie die Dinge liegen, in Preußen Steuer 
zahlt werden müſſen, auch dann, wenn der 
Zinanzminifter Dr. Miquel hat in feiner vor- 
geſtrigen Etatsrede mit Recht als ſeine Aufgabe 
die bezeichnet, ohne Schönfärberei, aber auch ohne 
übertriebenen Peſſimismus — iſt Peſſimismus 


trag derſelben zum Theile zur Beſtreitun 
Ausgaben nicht erforderlich iſt. Wen 
die Kunſt des Heizens. Gero). 
Ein Wort an unfere Hausfrauen. 


Geld erft im Kaſten klingt, ift die Der 
Von C. Falkenhorſt. 


für den Finanzminifter wie für die Lande 
tretung, daſſelbe zu angeblich nothwent 
Dingen zu verausgaben, erfahrungsme 

Betrachten wir an einem klaren Wintertage von 
einem benachbarten Hügel aus das Panorama 
einer unſerer Großſtädte, jo find wir wohl im 
Stande, den Unterſchied zwiſchen der Gtadtluft 
und der Landluft zu ſehen. Ueber den fernen 
Dörfern wölbt ſich ein klarer blauer Fimmel, vor 
dem ſich die Rauchwölnchen der einzelnen Eſſen 
ſcharf abheben, über der Stadt laſtet eine 
graue oder ſchwärzliche Kappe, in welcher 
die Rauchmaſſen der Schlote und Hausſchorn- 
ſteine verſchwimmen. In dieſer Rauch- 
kappe ſchweben unzählige Rußtheilchen und ſie 
iſt erfüllt mit ſchlechten Gaſen: außer Kohlenſäure 
und dem giftigen Kohlenoxyd enthält ſie noch 
Salzſäure, ſchweflige Säure und Schwefelſäure 
— alles unwillkommene Berbrennungsproducie 
der Kohle. Es iſt ſeit geraumer Zeit bekannt, 
daß dieſe ſcharſen ätzenden Stoſſe die Athmungs- 
organe der Menſchen reizen, alſo ungeſund find, 
und daß der in unzähligen Myriaden in der 
Stadtluft ſchwebende Ruß eine Urſache der 
häufigen Nebelbildung in den Städten abgiebt, 
den Einwohnern das himmliſche Licht raubt und 
zugleich den Luftaustauſch in den Straßen der 
Stadt und über den Dächern des Käuſermeeres 
erſchwert. Aber nicht nur dem Kygieniker, 
fondern auch dem Dolkswirth ift der Rauch- 
mantel unſerer Städte verhaßt; denn er iſt ein 
Zeichen einer leichtfertigen ſinnloſen Derſchwendung 
ou Brennmaterials. Alle dieſe Rufßfflöckchen, 

adde in der Stadt die Wäſche ſchmutzig machen 
und in Kurzer Zeit weiß getünchte Wände 
ſchwärzen, find unverbrannte Kohle, ſind der 
koftbare Stoff. über deſſen hohe Preiſe wir in 
jedem Winter klagen. die meiſten Menſchen 
Brennſtoſſe, die fie nutzlos durch den Schornſtein 
entweichen laſſen! 

Nach ſorgfältigen Berechnungen der Techniker 
liegt unſere Heizung ſehr im Argen; von der 
Kohle, die wir verbrennen, wird nur der zehnte 


reform gefolgt, und wir fürchten, in Zukunft | und zu Fuß nach der Hobertsburg gezogen. 


iſt alſo auch geſtern noch nicht zum Abſchluß ge- | platz, auf welchem fie ſich ebenſo wie auf 
kommen, wenngleich das Thema im Grunde chon | umliegenden Straßen feſtzuſetzen ſuchte. 


Dr. Barth meinte geſtern, die Au 
ifters v. Berlepſch, daß die Bergleute an der | wurden verhaftet. Zur Aufrechterhaltung 


ebiglih durch die Agitation des Rechts- Ruge ift eine ftarke Polizeimacht aufgeboten. 
8, der ſeine Stel 


dlich. Wenn die Bergarbeiter nicht Grund etwa 8000 perſonen beſucht war, waren 


| ag Pr , Jer 
weſen; das Berhältnig der Beamten der Berg⸗ lung zum Ausharren und zum Zefthalten 


der den Klagen über Arbeitsloſigkeit die Klagen] wie bisher, verabfolgt wurden, fo follten 
der Agrarier über Mangel an Arbeitern gegen- 


Bergrath Pfähler, der nationalliberale Abgeord- Räuberbanden.) 


raſchen. Leider war, wie man uns ſchreibt, ſeine Rede | Bildſtocker bergmänniſchen Saale ſtatt. 
nahezu unverſtändlich; von der Tribüne aus ſah 2 
man wohl, daß der Kerr Abgeordnete ſprach, Im Panamaprozeſſe 


Miniſter ſtellte das Vorhandenſein eines Noth. bei dem Unternehmen zu kämpfen hatte. 


Theil ſozuſagen als Wärme ausgenutzt; 
zehntel ziehen unverwerthet durch den Schorr 
ab. London verbrennt jährlich 8 Milliarden 
Kohle, aber die Weltſtadt verwerthet dabe 
Wirklichkeit nur diejenige Wärmemenge, d 
800 Millionen Kilo Kohle ſteckte. Man ift 9 
wärtig eifrig beſtrebt, durch Verbeſſerun 
Oefen dieſer Berſywendung und der N 
bildung Einhalt zu gebieten, aber auf die 
ſtruction allein kommt es nicht an, ſondern 
auf eine zweckmäßige Heizung. Dieſe thut 
ſehr noth; denn die Fabrikefjen, über die 
ſo viel klagt, erzeugen nur einen geringen 
theil des Rauches; die Rauchplage der Groß 
iſt in erſter Linie auf die Feuerungen der Priv 
häuſer zurückzuführen. Würde in dieſen 
zweckmäßigere Heizung Platz greifen, jo 
auch die Rauchplage viel kleiner und die w 
lichen Rechnungen für Kohlen würden viel 
ringer werden. 1 
Einſichtige Gtadtverwaltungen und erfahrene 
Techniner haben ſich darum Mühe gegeben, die 
Frage der häuslichen Feizkunſt näher zu pi fen, 
und haben trefflice Raihſchläge für Haushaltungs- 
vorſtände erlaſſen. Es iſt nun wohl bekann 
daß die Hausfrauen leider die „amtlichen Be- 
kanntmachungen“ und Fachblätter nicht zu leſen 
pflegen, und fo werden vielfach die beſten Rail 
ſchläge nicht befolgt, weil ſie den des guten Raths 
Bedürftigen unbekannt geblieben ſind. 1 
Das iſt der Grund, warum wir an dieſer Stelle 
ein Wort über die Aunft des Keizens an deutſche 


Ofen gelangt. Es iſt ein weitverbreiteter Irr- | fliegt zum Schornſtein fort. Tritt dagegen 


ſchwieriger an und erzeugen mehr Dampf und | find die vorhandenen Thüröffnungen 
Qualm. 


a in welcher die einzelnen Stücke etwa | treten. Sind ſämmtliche Kohlen in Brand 


Es empfiehlt ſich darum, die Zerkleinerung ſchon | Dies ift der Fall, wenn im Aſchenraum 
Tags zuvor vorzunehmen. gleichmäßiger rother Schein verbreitet iſt. 


Ofenſyſteme uns beſchränken. 


dieſer Hinficht wird vielfach gefehlt; ng 


geſchieht nur oberflächlich; man läß ackern 
auf dem Rofte liegen und verſäumt häufig, die | Unterhalten des Feuers. Wir haben dabei auf | wird eine Maſſe Rauch, Ruß und Kohlenoxnd 


Feuerunasraumes auf der Eingangsfläche zu den 


lung bedroht fühle, | In der vorgeftern in Bildſtock abgehaltenen 


Bis jetzt iſt der Finanzminiſter der Parole: | bekannt geworden war, kamen geſtern Nach- 
Steuervermehrung, nicht derjenigen: Steuer mittag etwa 3000 Bergleute mit der Eiſenbahn 


In 


wird es auch ſo ſein. Fe 1 der Pan ee 
er zu „ kehrte die Menge unter Kurrahrufen 
Die Debatte über die Nothftandsinterpellation nach der Stadt zurück an: zog auf den ei 


den 
Die 


durch die vorgeſtrigen Reden 1 war. Abg.] Polizei ſchritt wiederholt ein und veranlaßte die 
aſſung des | Menge auseinanderzugehen. Einzelne Perfonen 


der 


die 


nd veranlaßt worden, ſei nicht recht] Verſammlung des Rechtsſchutzvereins, welche von an 
en hätten, wäre der Strike unmöglich ge- Redner im allgemeinen beſtrebt, die Verſam 1: I 


verwaltung zu den Bergarbeitern ſei offenbar Strike aufzumuntern; die vielen Abhehrfheine 
nicht das rechte. Seine allgemeinen Ausführungen | würden die treuen Kameraden nicht entmuthigen. 
über Schutzollpolitik und Staatsſocialismus riefen Mehrere Redner, unter ihnen Mohr und Schlen, 
den conſervativen Grafen v. Kanitz auf den plan, empfahlen, wenn die Abkehrſcheine noch meiter, 


die 


Betroffenen auswandern und der Gemeinde ihre 
überſtellte und im übrigen, ſoweit es ſich um den Jamilienangehörigen zum Unterhalt überlaſſen. 
Ausftand im Gaargebiet handelt, gan; in die | Wo ſolle denn das hinaus? Was folle denn aus 5 
Kerbe des Herrn v. Stumm einhieb. Daß Geh. | den abgelegten Bergleuten werden? (Rufe: 


nete, keine jahlihen Gründe für den Ausſtand Morgen findet Nachmittag um 3 Uhr wieder 
ausfindig machen konnte, wird niemanden über- eine Generalverſammlung für das Saarrevier im 


aber was, blieb bei der herrſchenden Unruhe ein | wurde geſtern mit der Vernehmung der Zeugen 
Geheimniß. Endlich kam der Abg. Auer, der fortgefahren. Fregatten-Capitän Franffet, welcher 
„lachende Dritte“, mit einer nicht enden wollenden | mit der Ueberwachung des Perſonals der Panama- 
Rede, in der er die Unſchuld der Socialdemokraten geſellſchaft beauftragt war, erklärte, er habe 
an dem Strike behauptete und meinte, der öfters beobachtet, das Leſſeps mit e 
m 

ſtandes in Abrede, weil der Nothſtand noch nicht weiteren Verlaufe brachte ein als Zeuge ver- 
NEN ANETTE ERHEBEN PORTA AUUDLZIEN —— L—, 
Zügen angeſammelt hat, zu entfernen. Die Defen | Kohlen in Brand gerathen find, möglichſt von 
brennen oft ſchlecht, weil der Feuerungsraum unten durch die Aſchenraumthür erfolgen. Streicht 
durch nachläſſige dienſtmädchen oder unerfahrene | zu viel Luft durch den Zeuerraum, ſo wird in 
Frauen verunreinigt wird. Folge des ftarken Zuges die Berbrennung un- 
Was das Brennmaterial anbelangt, fo iſt vor | vollſtändig; die kalte Luft kühlt die Flamme ab; 
Allem darauf zu achten, daß es trocken in den dieſe rußt, und der Ruß, die unverbrannte Kohle, 


die 


thum, daß die Kohlen beſſer brennen, wenn man Luft vornehmlich durch den Aſchenraum zum Feuer. 
ſie naß in den Ofen bringt. Sie brennen nicht] jo wird fie durch dieſen ſowie den heißen Roft 
eher an, bis ſie einen gewiſſen Kitzegrad erreicht] vorgewärmt und die Verbrennung der Kohle wird 
haben, und dieſer kann nicht erreicht werden,] vollſtändiger. Auf dieſe Weiſe heit man billiger. 
bevor das Waſſer auf den Kohlen nicht ver- Je mehr das Feuer niederbrennt, defto weniger 
dampft iſt. Naſſe Kohlen brennen darum | Luftzufuhr iſt nöthig und dementſprechend 


zu 


ſchließen. Außerdem müſſen wir uns aber 
Was die Zertheilung des Brennmaterials an- | während des Brennprozeſſes auch mit den Kohlen 
belangt, ſo iſt im allgemeinen diejenige Sorte zu | befaſſen. der Shürhaken muß in fein Recht 


ge- 


die Größe eines Kühnereis beſitzen. Das Holz, das | rathen, jo find die glühenden gleichmäßig auf 
man zum Anbrennen der Kohlen braucht, muß | dem Rofte auszubreiten. Bon Zeit zu Zeit muß 
gleichfalls gut ausgetrocknet und zerkleinert fein. | man ſich überzeugen, ob das Jeuer gut brennt. 


ein 
Iſt 


Nach dieſer Vorbereitung können wir zu dem | aber das Feuer nicht gleichmäßig entwickelt, giebt 
wichtigen Akt des Feueranmachens ſchreiten.[ es hier glühende, dort dunklere Maſſen, ſind 
Hierin wird am häufigſten gefündigt. Für unfere | einzelne Kohlenſtückhe zu Klumpen zufammen- 
Kausöfen, bei denen der Fabrikant keine be- gebacken, ſo müſſen wir durch Zerkleinern der 
ſonderen Vorſchriften giebt, alſo für die Thon- | Maſſen, durch Schüren die Heizung wieder in 
und Kachel- und gewöhnlichen eiſernen Oefen, be- Ordnung bringen. Ein beſonderer Feind der 
währt ſich am beſten die vom Chemnitzer Stadt-] Feuerung find die Schlacken, ſie beeinträchtigen 
rath gegebene Anweiſung. Man füllt zuerſt den] den Brennprozeß und ſie ſind darum zu ent 
hinteren Theil des Feuerungstaumes, etwa zwei] fernen, noch während das Jeuer unterhalten 
Hausfrauen richten und bei unſeren Nathſchlägen | Drittel des ganzen, mit Kohlen, das vordere wird; auch dadurch ſpart man Brennmaterial. 
auf die im Haushalt allgemein gebräuchlichen | Drittel läßt man von Kohlen frei und legt auf | Der Ofen will bedient werden, aber nicht zu oft 

iR dieſes zunächſt geballtes Papier, darauf gut ge- und nicht zu lange. Wird die Ofenthür zu oft auf 

Bevor man das Feuer anmacht, muß der Ofen] trocknetes und zerkleinertes Holz und auf diejes | gemacht und zu lange offen gehalten, jo wird 
zum Heizen vorbereitet werden. Dieſe Vor- einige Kohlen. Nun zündet man das Papier an | dadurch der Keizungsprozeß ungünſtig beeinflußt 
bereitung beſteht in der Reinigung des und ſchließt die Ofenthür. War das Holz gut ge- Wir kommen jetzt zu einem ſehr wichtiger 
Zeuerraumes, ſowie des Aſchekaſtens von allen | trocknet und entſprechend zerkleinert, jo wird das | Punkte, zum Nachlegen der Kohlen während de⸗ 
Rückſtänden der vorhergegangenen Heizung. In | Feuer ſicher fangen und allmählich werden die | Heizens. Diele, wenn nicht die meiſten Menſcher 

de eaten ſämmtlichen Kohlen in Brand gerathen. pflegen die friſchen Kohlen auf die glühenden zu 
ackhen | unſere Aufgabe beſteht nun in zwechmäßigem | werfen, und das iſt gerade grundfalſch; dadurch 


er · 


zlugaſche, die ſich im hinteren Theile des | Derſchiedenes zu achten. Was die Luftzuführung | zeugt, alles Producte unvollſtändiger Verbrennung 
gaſch ch 5 Dan. fo ſoll diefelbe, fobald ſämmtliche [die zum Schornſtein hinausfliegen. Ein zweck 


nommener Panama-Actionär eine lange Reihe 


Die Kreuzzüge des Mittelalters ſollen jetzt in 


FRE 


von Anklagen gegen die Geſellſchaft, gegen die 
Preſſe und gegen die Parlamentsmitglieder vor, 
welche das Publikum getäuſcht hätten. Der 
Präſident unterſagte ſchließlich dem Zeugen, damit 
fortzufahren. Im weiteren Verlauf der Ver- 
handlung wurde der Vorſtand der Buchhalterei 
der Panamageſellſchaft, Hieronnmus, über die 
Bons ohne Namen vernommen. Hieronymus 
erklärte trotz der Vorhaltungen des Präſidenten 
und des Staatsanwaltes, die Namen der 
Empfänger dieſer Bons nicht angeben zu können. 
Nach dem Verhör zweier anderer Beamten der 
Panamageſellſchaft, welche ausſagten, ſie könnten 
über die auf Inhaber lautenden Bons keine Aus- 
kunft geben, wurde der Zinanzier Hugo Obern- 
dörffer vernommen. Derſelbe erklärte, er habe 
für feine Betheiligung an dem Syndicat 1600 000 
Francs und dafür, daß er der Geſellſchaft die 
Idee der Loos-Obligationen lieferte, 2 Millionen 
erhalten. 


ſonnenſte Arbeiter weiß doch, 


im Unklaren befinden, daß es ſich 


kommen und bekannt werden, 


des Senats haben dem Miniſterpräſidenten Ribot 
gegenüber ihre Beunruhigung ausgeſprochen über 
die Menge von Verleumdungen, welche gegen den 
Präſidenten Carnot in Umlauf geſetzt ſeien, 
Ribot zugleich ihrer thatkräftigen Unterſtützung 
ee um dieſen Beſtrebungen ein Ziel zu 
etzen. 

Wie verlautet, iſt die gerichtliche Unterſuchung 
wider Balhaut nahezu beendet. Es heißt, der 
Prozeß gegen Balhaut würde als ein beſonderer 
Prozeß und noch vor dem Prozeß gegen die Der- 
waltungsräthe der Banama-Gejellfchaft zur Ab- 
urtheilung gebracht werden. 


Rußland und die bulgariſche Berfaffungs- 

änderung. 

Die „Polit. Cor reſp.“ erfährt aus Konſtantinopel, 
daß ſich die angeblichen diplomatiſchen Schritte 
Rußlands betreffs der jüngſten bulgariſchen Der- 
faſſungsänderung auf eine Anfrage über die 
Auffaſſung der Pforte beſchränkten. Die Antwort 
habe im weſentlichen gelautet, die Pforte ſehe die 
Frage als eine interne Angelegenheit Bulgariens 
an. Seitdem ſei das ruſſiſche Cabinet auf die 
Angelegenheit nicht wieder zurückgekommen. 


Treiben gelenkt wird, 


eine viel 


von der anderen beſtritten. 


werker, der Landwirthe u. ſ. w. 


Arbeiter, 


des Vorjahres zurückführen. 


günſtiger geſtalten werden. 


Neujahrsempfang in Sofia. 

Dem geſtrigen Neujahrsempfange am bulga- 
riſchen Hofe wohnten das diplomatiſche Corps, 
die Miniſter, die Spitzen der Behörden und zahl- 
reiche Gäſte bei. DiefGlückwünſche Stambulows, 
des Metropoliten und des Kriegsminiſters wurden 
mit Beifall begrüßt. Fürſt Ferdinand dankte für 
den Ausdruck der Gefühle der Ergebenheit und 
der Zuneigung der Armee und Nation und 
äußerte, er ſei von freudigem Stolze beſeelt, die 
bei ſeiner Ankunft im Lande kaum vorgezeichnete 
Bahn des Fortſchrittes und der Autonomie der 
Regierung nunmehr geebnet zu ſehen. Die Reihe 
der letzten wichtigen Ereigniſſe habe nicht nur zur 
Conſolidirung und Entwickelung des Landes bei- 
getragen, ſondern auch Bulgarien einen ehren; 
vollen Platz unter den Balkanvölkern ange- 
wieſen. Bei den auf allen Seiten erzielten Er⸗ 
folgen könne man vertrauensvoll in die Zukunft 
blicken. 


erfolge und Schwierigkeiten, 


Der Islam und amerika. man Arbeiten vornehmen läßt, 


r aun ig. 0 v ſin 
ia — allergings in einer umgekehrten | e e ; 
e — reproducirt werden. Miſſionäre des | auf derſelben Linie 

topheten von Mecca werden verſuchen, unter 
den Amerikanern die Religion Mohammeds zu 
verbreiten. Herr Alexander Ruffel, der amerikaniſche 
Conſul in Manilla, hat ſein Amt niedergelegt und 
ſammelt jetzt Gelder in Indien zu einem 
muhamedaniſchen Kreuzug in Amerika. Er be- 
abſichtigt islamitiſche Zeitungen zu gründen und 
Vorleſungen in verſchiedenen Städten der 
amerikaniſchen Republik zu geben, ſowie eine 
neue Ueberſetzung des Koran zu veröffentlichen. 
— ——— ² .ß— —— — — 


Reichstag. 
20. Sitzung vom 13. Januar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Berlepſch. 

Die Beſprechung der Nothſtands-Interpellation der 
Abgg. Auer und Singer wird fortgefett. 

Abg. Barth (freiſ.): Herr v. Stumm hat geftern die 
Bergbehörden ſcharf getadelt und größere Energie, 
mehr „Schneidigkeit“ von ihr verlangt. Der Begriff 
der Schneidigkeit iſt keineswegs gleichbedeutend mit 
Feſtigkeit, ſondern erſcheint nur als Feſtigkeit, iſt aber 
in Wirklichkeit Unbeſonnenheit. Wenn die Bergbehörde 
mit Herrn v. Stumm jedem die Enllaſſung androhte, 
der nicht nach drei Tagen wieder anfuhr, ſo wäre das 
eben ſchneidig, aber auch unbequem geweſen. Sehr 
intereſſant iſt es dabei, daß Kerr v. Stumm, dieſe 
Ordnungsſäule, ſich den Vorwurf hat gefallen laſſen 
müſſen, die Autorität königlich preußiſcher Be- 
hörden untergraben zu haben, und es ſollte mich 
wundern, wenn nicht demnächſt im Saarrevier 
die Socialdemokraten ein Flugblatt erſcheinen laſſen 


und Panzerſchiffe zu bewilligen, 
fruchtender 


Normalarbeitstages. 


als eine Politik zur 
Ungunſten der - Arbeit. 


Kier 


entnervend 


die Finanzpolitik 
Preußen und im 


ute Rath des Herrn 
v. Stumm, möglichſt viel Militär, Kanonen, Gewehre 
f weil 8 n be- 

olden Rege n ber das Land If 
Wenn es al mull diesen Mile fehr zweiſelhaff aus- 
ſieht, jo ſteht es nicht beſſer mit der Forderung der 
Verkürzung der Arbeitszeit, mit der Einführung des 
Nicht zur Verminderung der 
Zahl der Arbeitslofen, ſondern im letzten Stadium 
zu ihrer Vermehrung würde der achtſtündige Arbeits- 
tag führen. (Widerſpruch bei den Gocialdemokraten.) 
Die Verminderung der Arbeitszeit ohne Erhöhung der 
Arbeitsleiſtung kann gar heine andere Folge haben. 
Was die Kriſen anbetrifft, fo hat allerdings die Bis- 
marck'ſche Protectionspolitik hier die ſchwerſte Schuld 


mit der Ueberſchriſt: „Herr v. Stumm als Untergraber 
der amtlichen Autorität nach dem Zeugniß des preußi⸗ 
ſchen Handels miniſters.““ (Unruhe rechts.) Der Strike 
iſt als ein frivoler bezeichnet worden. Aber wenn er 
ohne äußere erkennbare Gründe ausbricht, dann muß 
doch etwas in dem Verhältniß zwiſchen Arbeitern und 
Behörden nicht in Ordnung fein. Dieſe großen Maffen, 
die als ganz ruhige, ordnungsliebende Leute geſchildert 
werden, ſind in den Strike eingetreten; au 
daß ein 
außerordentlich viel Entbehrungen bringen muß und 
daß ſein Erfolg ein ſehr zweifelhafter iſt. Nach den 
eigenen Erklärungen der Herren Minifter läßt ſich der 
Punkt herausfinden, wo das Mißverhältniß liegt. Der 
Strike iſt ausgebrochen, ſagt Herr v. Bötticher, bevor 
die Forderungen der Arbeiter formulirt geweſen ſeien, 
und Herr v. Berlepſch ſtellt feſt, daß er während 
feiner Amtsdauer noch keine Beſchwerde aus Arbeiter- Han : 
hreifen erhalten habe. Die beiden Thatſachen laffen | trüt aus dieſem Verein müſſe als Bedingung bei der Wieder- 
darauf ſchließen, daß die Arbeiter über ihre Rechte, 
ihr Beſchwerde- und Coalitionsrecht ſich noch durchaus 
1 inden, hier fo verhält, 
wie bei den Militärmißhandlungen, die in Maſſe vor⸗ 
8 ohne daß die vor- 
Die Borftände der republikaniſchen Gruppen | geſetzte Behörde eine Beſchwerde erhält. Die Organi⸗ 
ſation des Beſchwerderechtes iſt eben das Mangelhafte 
und Unzulängliche, und das iſt indirect auch ein Vor⸗ 
wurf für diejenige Behörde, der dieſe Arbeiter unter- 
und | ſtellt find. Man nimmt an, es ſei genügend, wenn in 
patriarchaliſcher Weiſe von oben herab das Leben und 
aber mit dieſen alten 
Mitteln kommt man eben heute nicht mehr a 
Der eigentliche Gegenſtand der Interpellation hat 
breitere Unterlage. Von der einen S 
wird ein ſchwerer Nothſtand als vorhanden anerkannt, 
: Ueber den Begriff „Noth, 
ſtand“ iſt man alſo ſehr verſchiedener Meinung. Seit 
1879 iſt immerfort im Reichstage von Nothſtänden die 
Rede geweſen, vom Nothſtand der Brenner, der Hand- 
) 0 Der Nothſtand, den 
die Interpellation im Auge hat, iſt ein Nothſtand der 
hervorgerufen durch Mangel an Arbeits- 
gelegenheit. Derartige Nothſtände ſind zu allen Zeiten 
dageweſen; auch jetzt iſt ein ſolcher vorhanden, aber 
ich zweifle, ob er größer iſt, als der im vorigen Jahre 
vorhandene, weil im vorigen Jahre der Preis der noth- | an 
wendigen Lebensmittel viel höher war als gegenwärtig. 
Die Nothſtände auf dem Gebiet der Production über- 
haupt laſſen ſich großentheils auf die mangelhafte Ernte 
] res Diesmal war die Ernte 
relativ vorzüglich, und wir dürfen hoffen, daß im 
nächſten Jahre die Verhältniſſe dementfprechend ſich 
Die Frage, wie dem Noth⸗ 
ſtande entgegen zu treten ſei, beantworten die Inter 
pellanten mit dem Hinweis auf ihr Programm, Be- 
ſeitigung der kapitaliftiihen Privatwirthſchaft. Zu ihrer 
Ueberzeugung werden ſie uns damit nicht bekehren; 
es muß aber doch einmal dieſer umwälzende Vorſchlag 
genauer geprüft werden. In der Praxis 
Forderung noch niemals durchgeführt worden; wie 
können Sie nun von uns verlangen, 
lebensgefährliche Experiment machen? Für uns als 
Politiker genügt dieſe Erwägung, 
die wirthſchaftlichen Umgeſtaltungen in der Richtung 
des Collectivismus zu erklären. Wo man die Durch- 
führung dieſes Gedankens in großen Staatsbetrieben 
vorgenommen hat, ſehen wir überall die größten Miß⸗ 
an welchen gerade die 
Socialdemohratie die ärgſte Kritik übt. Nach dieſer 
Richtung kann ich nicht die geringfte Conceſſion machen. 
Abgeſehen von dieſer Generalforderung erhebt die 
Socialdemokratie dann aber auch praktiſche Forderungen, 
auf dieſem Gebiet folgen wir Ihnen gern. 
ſchläge ſollen aber auch plauſibel und durchführbar 
ſein. In gewiſſem Umfang könnte ja wohl Reich und 
Staat Arbeiten vornehmen laſſen, welche nothwendig 
ſind und ebenſo gut heute wie ſpäter vorgenom 
werden können. Die Differenz entſteht aber dann, wenn 


daß wir das 


um uns gegen 


und verdient die berechtigſten Vorwürfe. 
tectionismus kann und darf nie etwas Anderes 
Erhöhung der Rente zu 
liegt 
zu dauernder Unzufriedenheit. Moraliſch und phyſiſch 
iſt die Wirkung dieſer Politik, wie uns 
jetzt auch der Panamaſcandal in Frankreich zeigt, der 
auf dem Miſtbeet des Protectionismus enen en iſt, 
während der einzige Mann, der erhobenen 
über dieſer Fluth von Schmutz daſteht, Paul Leroy⸗ 
Beaulieu, der Führer der franzöſiſchen Kandelspartei, trifft 
iſt. Was die Schutzzollpolitik noch nicht verdarb, hat 
= Wege gebracht, um die Kriſis in 
eiche zu verewigen. Hat doch Herr 
Miquel geſtern im Abgeordnetenhauſe mitgetheilt, daß | im 
ein Deficit von 58 Millionen vorhanden iſt und durch | Ruh) 
eine Anleihe gedecht werden muß, während man gleich- 
eitig jährlich 45 Millionen an Einkommenſteuer auf- 
else! und großmüthig die Grundſteuer den Herren 
ccc ZUANWERNEEEF EEE 


a der unbe- 
0 


Agrariern überlaffen will, dafür aber auch, um auch 
das Satyrſpiel der Tragödie hinzuzufügen, dem 
Volke jährlich 30 000 Lotterielooſe mehr zur Ver- 
Dem ſiellt. (Hört, hört! und Heiterkeit links.) 
rthſchaftet man ſo unbeſonnen weiter, dann müſſen 
noch viel ſchwerere Kriſen über Deutſchland herein- 
brechen. In einer ſolchen Zeit will man nun obendrein 
noch Dutzende von Millionen aus demſelben Volke 
herausholen für neue Militärlaſten! Die bisherige 
Politik muß von Grund aus geändert werden, dann 
wird Beſſerung eintreten, ſonſt nicht! (Beifall links.) 
Abg. Graf v. Kanit (conſ.) hat den Eindruch, daß 
die Bergverwaltung im Saarrevier den ſocialiſtiſchen 
Umtrieben gegenüber zu große Nachgiebigkeit bewieſen. 
Guſtimmung rechts.) Die Ausführungen des Miniſters 
v. Berlepſch hätten ihn vom Gegentheil nicht überzeugt. 
Scharfe Maßregeln 1985 beſonders gegen den Rechtsſchuß⸗ 
ein zu treffen, deſſen Führer Betrüger wären. Der Aus- 


bezogen werden. Ich habe dann noch dagegen zu 
proteftiren, daß der Herr Handelsminiſter geftern die 
verhafteten Führer des Rechtsſchutzvereins ohne weiteres 
der Unterſchlagung von Vereinsgeldern beſchuldigt hat. 
Es ſollte doch unter anſtändigen Menſchen Gebrauch 
ſein, derartige Beſchuldigungen ſo lange zurückzuhalten, 
bis die Gerichte geſprochen haben. Im Schienenflicker⸗ 
fall Baare iſt hier im Kauſe ganz daſſelbe Verlangen 
geſtellt worden und e verfahren. Was 
dem Baare Recht iſt, iſt den Rechtsſchutzvereins- 
mitgliedern jedenfalls billig. (Cebhafter Beifall bei den 
Socialdemokraten.) 

Preußiſcher Handelsminifter v. Berlepſch: Ich be- 
harre dabei, daß es mein Recht war, über die Ver⸗ 
hafteten die Ausführungen zu machen, welche ich 
geſtern gemacht habe. Ob die Drei verhaftet ſind 
wegen Sachen, die weiter zurückliegen, weiß ich nicht, 
iſt auch nicht meine Sache. (Abg. Grillenberger: Um 
o ſchlimmer! Präſident v. Levetzow: Ich bitte den 

edner nicht zu unterbrechen, Kerr Abgeordneter 
Grillenberger!) Ich bleibe bei meinem Rechte und die 
letzten Ausführungen des Abg. Auer werden mich 
darin nicht irre machen. 

Gtaatsſecretär v. Bötticher: Ich habe keineswegs 
den Nothſtand als ſolchen geleugnet, ſondern nur er- 
klärt, daß er nicht der Art ſei, um außerordentliche 
Maßregeln nothwendig zu machen. Es entſpricht alſo 
der Wahrheit nicht, wenn behauptet wird, ich habe 
den Nothſtand geleugnet. Ich habe ſogar erklärt, daß 
von Rechtswegen darauf hingewirkt werde, den Com- 
munen entſprechendenfalls zu Kilfe zu kommen. Die 
Bemerkung, daß der Noihftand nicht zu den Minifter- 
ſeſſeln vorgedrungen fei, hätte fi der Abg. Auer er- 
ſparen können. 

Die weitere Verhandlung wird um 5½ Uhr auf 
Sonnabend 1 Uhr vertagt. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Jan. dem hiefigen Magiſtrat 
iſt folgendes Kandſchreiben der Kaiſerin zuge- 
gangen: 39 

„och ſage dem Magiſtrat aufrichtigen Dank für die 
um neuen Jahre mir dargebrachten MWünſche ſowie 
ür die herzliche Theilnahme, mit welcher er das Glück 
und den Segen begleitet, welche Gottes Güte auch im 
vergangenen Jahre meiner Familie und mir in reichem 
Maßze beſchert hat. Wenn der Magiſtrat meiner Be- 
ſtrebungen für die kirchlichen Zuſtände Berlins und 
für die Pflege der Armen und der Kranken in freund- 
licher Weiſe gedenkt, ſo weiß ich, daß ich nächſt Gott, 
die Erfolge der regen Unterſtützung der Behörden und 
beſonders der treuen hingebenden Mitarbeit vieler Ber; 
liner Bürger und Frauen aus allen Kreiſen verdanke 

Mit freudiger und feſter Zuverſicht rechne ich weiter 
auf diefe Hilfe. Noch iſt die Noth groß. Ein ſchöner 
Anfang iſt gemacht. Jetzt kann es der vereinten Kraft 
der zuſtändigen Behörden und unſerer Mitbürger ge- 
lingen, in wenigen Jahren die traurigen kirchlichen 
Zustände Berlins ju beſeitigen, überall kleine lebens- 
fähige Gemeinden zu begründen, welche ſich nicht nur 
in der Kirche um Gottes Wort fammeln, ſondern bei 
denen ſich namentlich auch durch die Errichtung von 
Gemeinde- und Pfarrhäuſern die werkthätige Liebes- 
arbeit entfalten kann, Troſt, 1047 und Berjöhnung in 
den Kampf und Streit der Melt hinaustragend, ein 
Sammelpunkt aller dankbaren und opferfreudigen 
Herzen, ein Hort und eine Zuflucht der Zerſtreuten und 
der Mühſeligen und Beladenen. 

Berlin, 10. Januar 1883. 


(gez.) Auguſte Victoria, Kaiſerin und Königin.“ 

Berlin, 13. Januar. Die Budgetcommiſſion 
des Reichstages genehmigte in längerer Ber- 
handlung die Etats für Kamerun und Togo. 
die Berathung der Etatpoſten für das ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Schutzgebiet, bei welcher Gelegenheit 
Abg. KHammacher (nat.-lib.) die Damaraland- 
Conceſſion zur Sprache brachte, wird morgen 
fortgeſetzt werden. u 1 
[Commiſſarien für Chicago.] Im 


Iher ihm 


une der Arbeiter geſtellt werden. (Beifall rechts.) 
Die Zugehörigkeit zu dieſem Verein vertrage ſich nicht 
mit der Beſchäftigung auf königlichen Gruben. u- 
stimmung rechts.) Es fei überhaupt ein großes Uebel, 
mit Strikenden zu unterhandeln. Er müffe dringend 
bitten, die ſchärfſte Disciplin in den Bergwerken 
walten zu laſſen, denn in dieſer kritiſchen Zeit dürfe 
die Autorität der Behörden nicht geſchädigt werden. 
g die Arbeitsloſigkeit betreffe, ſo zeige ſich dieſelbe 
faſt nur in den großen Städten. Sie ſei hauptſächlich 
j üczuführen auf den Maſſenzuzug von ländlichen 


Arbeitskräften in die Städte. Dieſer Entvölkerung 
platten Landes würde leider Vorſchub geleiſtet 
f 


ch die billigen Eiſenbahnpreiſe. Würden die Leute 
uf dem Lande bleiben, ſo brauchten in den Städten 
ne Arbeitsloſenverſammlungen und Brodverthei- 
n ſtattfinden. Redner verbreitet ſich des weiteren 
die Nothlage der Landwirthſchaft und hält den 
ldemokraten vor, daß fie für die Hebung des 
rn- und Kandwerkerſtandes kein Intereſſe hätten. 
Entvölkerung des platten Landes und die Ueber- 
ung der großen Städte ſei die Urſache der Noth. 
lange es noch außerhalb der großen Städte 
uernde wenn auch weniger hoch bezahlte Arbeit 
ſſenhaft gebe, könne er eine Verpflichtung der Re- 
ung zur Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit nicht 
erkennen. (Lebhafter Beifall rechts und im Centrum.) 
Abg. Pfähler (nat.-lib.), königlicher Bergwerks- 
ector in Saarbrücken bis 1885, ſeitdem penfionirt 
in Wiesbaden lebend, Abgeordneter für Saar- 
en, geht in längerer Ausführung auf die Ver- 
ſtniſſe des Strikegebietes ein. Er legt unter 
em dar, daß man früher unter noch viel un- 
igeren Arbeitsbedingungen und Arbeitsordnungen 
beitet habe, ohne daß je ein Strike ausgebrochen 
Um ſo frivoler und leichtſinniger ſei der diesmal 
ect vom Zaune gebrochene Strike. 

er Redner hat ſeine Rede abgeleſen; nachdem er 


f fa, macht Präſident v. Levehow darauf auf- 


A 


iſt Ihre] merkſam, daß das Ableſen von Reden geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig nicht zuläſſig iſt. 
Abg. Auer (Soc.) iſt von der Erklärung des Staats- 
ſecretärs v. Bötticher, daß der Reichsregierung ein 
acuter Nothſtand nicht bekannt ſei, höchſt überraſcht. 
Von den Arbeitern aufgenommene Arbeitsloſenſtatiſtinen 
a en ergeben, daß z. B. in 9. Anfang d. J. 
1367 Arbeitsloſe (659 Familienväter mit 1752 Kindern) 
und in Braunſchweig 1002 Arbeitsloſe (632 Familien- 
väter mit zuſammen 1710 Kindern) meiſt in den aller- 
traurigſten Berhältniffen vorhanden waren. Der Noth- 
ſtand möge allerdings noch nicht bis zu den Minijter- 
hotels vorgedrungen fein, aber in den weiten Arbeiter- 
kreiſen werde er ſehr ar ebenfo in den bürger- 
lichen wie Kleingewerbekreiſen und die Berichte der 
Handelskammern und Fabrik-Inſpectoren legten dar, 
die Kriſis eine allgemeine ſei. Geſtern habe Herr 
ötticher gegen die Annahme eines allgemeinen 
andes geltend gemacht, daß der Verkehr der 
zn und Poſt ſich gehoben habe. Wie komme es 
N h den eitern in den 


Die Bor- 


hit 
er Arbeiterſchaft, um dann auf die Auf- 

orderung des Staatsſecretärs v. Bötticher, die Gocial- 
rraten möchten ihren Einfluß zur Beſeitigung des 
Saar- und Ruhrrevi ER iu 

5 : Dazu find wir nicht im Stande. r ſind 
weder verantwortlich für den Ausbruch des Strikes, 
noch können wir ihn aus der Welt ſchaffen, obwohl 
wir ihn mit Ihnen bedauern und für unüberlegt halten. 
Die betreffenden Abgeordneten, alſo Herr v. Stumm 
und Herr Pfähler, mögen ihren Einfluß geltend machen, 
denn es handelt ſich ja um fromme, brave, reichstreue 
Arbeiter, an die ſelbſt Biſchof Korum einen Kirtenbrief 
gerichtet hat. Man ſpreche doch nicht immer von focial- 
demohratiſchen Hetzern. War es denn ein Socialdemokrat, 
welcher die Schienenflickerei aufdechte? Iſt der Berfaffer 
der „Judenflinten“, Ahlwardt, etwa ein Socialdemokrat? 
Die Socialdemokratie hat mit dem Stritze ſeloſt und 
dem Nechtsſchutzverein nichts zu thun. Allerdings mögen 
im Rechtsſchutzberein Socialdemokraten fein, auch im 
Vorſtand deſſelben, aber die Mehrheit des Vereins hat 
mit der Socialdemohralie nichts zu thun. der Berg- 
mann Warken hat 1890 als „königstreuer Bergmann“ 
candidirt und hat ſich nie zu unſerer Partei bekannt. 
Der verhaftete Bergmann Schillo iſt ausgeſprochen 
ultramontan, und was den Rechtsanwalt Heyden be- 
ift, ſo iſt derſelbe noch in der letzten Zeit Mitglied 


insgeſammt 135 000 Mk. zur Entſendung von 
Commiſſarien der einzelnen ſtaatlichen Ver- 
waltungen zur Weltausſtellung in Chicago aus- 
geworfen. Und zwar entfallen davon 12000 Mk. 
auf die Bauverwaltung, 18 000 Mk. auf die Eifen- 
bahnverwaltung und je 33 000 Mk. auf Cultus- 
und Handelsminifterium. Dom letzteren werden 
11 Commiſſare nach Chicago entſandt werden. den 
größten Poſten mit 39 000 Mk. beanſprucht das 
Landwirthſchaftsminiſterium. Don dieſem wird 
für die Hauptzweige der Land- und Forſtwirth⸗ 
ſchaft, alſo Ackerbau, Pferdezucht, Rindvieh -, 
Schaf- und Schweinezucht, See- und Gühmafjer- 
fiſcherei und Siſchzucht, landwirthſchaftliche Ge⸗ 
räthe und Maſchinenweſen, Garten-, Objt- und 
Weinbau, landwirthſchaftliches Derſuch- und 
Unterrichtsweſen, landwirthſchaftliche Verwaltung 
und Kandel und Verkehr in landwirthſchaftlichen 
Producten, Forſtwirthſchaft und Derwerthung 
forſtlicher Producte, ſowie die landwirthſchaft- 
lichen techniſchen Nebengewerbe, je ein beſonderer 
Berichterſtatter nach Chicago geſchickt werden. 

I Wechſelſtempelſteuer.] Amtlicher Nach- 
weiſung zufolge hat die Einnahme des deutſchen 
Reiches an Wechſelſtempelſteuer für die Zeit vom 
1. April bis 31. Dezember 1892 5917532 MR. 
oder 239 975,70 Mk. weniger als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres betragen. 

* (Die Reichscommiſſion für Arbeitsſtatiſtik] 
iſt zum 3. Februar wieder einberufen. Auf der 


ein, 


Der Fin, 


ein Grund 


auptes 


en Geburisfeftcomites geweſen und nach 
feinen Deröffentlihungen zu urtheilen, weiß der Mann 
vielleicht ſelbſt nicht, wohin er gehört. Und während 
im Saarrevier die Wähler des Herrn v. Stumm, im 


des haiſerli 
des hai un 


Ruhrrevier die Wähler Müllenſiefens, in Oberſchleſien 
die Wähler des Grafen Balleſtrem und ſeiner Freunde 
ſtrinen, iſt das ſächſiſche Kohlenrevier, wo unfer 
Genoſſe Stolle gewählt ift (Zwickau), vollſtändig ruhig, 
für die ſächſiſchen Bergleute laffen wir uns verantwortlich 


mäßiges Nachlegen geſchleht auf folgende Weiſe: 
Man hebt die glühende Maſſe im Feuerraum mit 
dem Schürhaken auf, zerkleinertſie, entferntetwaige 
Schlacken und ſchiebt ſie gleichmäßig vertheilt auf 
den hinteren Theil des Roſtes; auf den vorderen 
frei gebliebenen legt man friſche Kohle nach! In- 
dem die Gaſe, die von der friſchen Kohle ent- 


um die Allgemeinheit beſtellt ſein. 


ſtreichen, werden ſie dermaßen erhitzt, das die 
Verbrennung eine möglichſt vollſtändige wird. 
Dieſe Rathſchläge bewähren ſich hei der über- 
wiegenden Mehrzahl unſerer Oefen. In der 
neueſten Zeit find beſondere Ofenſyſteme einge- 


anders beſchaffen iſt, die Nachfüllung von ſelbſt 
erfolgt ꝛc., die den ganzen Winter hindurch 
brennen u. ſ. w. Allgemein giltige Regeln für 
die Heizung dieſer Oeffen laſſen ſich nicht geben; 
jedes Syſtem erfordert beſondere Maßregeln. den- 
jenigen, die nicht wiſſen, wie ſie mit ſolchen ihnen 
noch fremden Oefen umgehen ſollen, können wir 
auch einen ſehr guten Rath geben. Sie mögen 
nicht zu lange auf eigene Fauft experimentiren 
oder Bekannte, die von der Heizkunſt vielleicht 
noch weniger verſtehen, um Rath angehen, ſondern 
ſich geradewegs an den betreffenden Ofenfabrikanten 
oder deſſen Stellvertreter wenden. Dieje Herren 
wiſſen genau, wie ihre Sachen behandelt ſein wollen, 
und ſie haben auch Intereſſe daran, daß das 
Publikum mit ihnen zufrieden iſt; denn das bildet 
die beſte Empfehlung für ihre Waare; ſie werden 
darum gern die gewünſchte Auskunft geben und 
haben zum großen Theil derartige Anweiſungen 
zur Ofenbehandlung gedruckt daliegen. 

In alien anderen Fällen, bei Thon- und Kachel-, 
Berliner und deutſchen Oefen und auch bei vielen 


B. Berlin, 13. Januar. Eine 


ſogenannten „Volksthümlichen 
Theatergeſchichte daſtehen mögen. 


ſolchen in der Fremdenloge endlich 


denen einfach nicht zu helfen! 


gaſtirte, wird allerdings, 
lungen hört, wenig erbaut ſein. 


1 


des Heizens lohnend iſt, daß fie Geld einbringt, 
indem ſie die Ausgaben für Kohlen verringert. 
Und je mehr Hausfrauen, die noch immer in 
erſter Linie dazu berufen ſind, die Flamme des 
häuslichen Herdes zu hüten, dieſe Errungenſchaften 
der Heiztechnik ſich aneignen, deſto beſſer wird es 
In den Städten 
wickelt werden, durch den glühenden Hinterraum | werden wir weniger Rauch und Ruß, weniger 
Nebel und mehr Sonnenſchein haben, und bei 
dieſer ſparſameren Heizung werden ſich die Er- | 
ſparniſſe jedes einzelnen Haushalts zu großartigen | Zuſammenhang kennen; Sie behandeln ihn wie un⸗ 
Zahlen ſummiren und der knappe ohlenvorrath | 1 

ie im Schooß der Erde wird für ein paar Jahr- | 

führt worden, bei welchen der Feuerungsraum | hunderte, wenn nicht Jahrtauſende länger reichen. 


Kunſt und Theater. 
intereffante Er- I 
ſcheinung in der diesjährigen Theaterfaifon bilden die 
Vorſtellungen!“ im 
Nationaltheater, dem umgetauften alten ene 
in der Frankfurterſtraße, von welchem immer ſcherz⸗ 
haft behauptet wird, daß es den Frankfurtern näher 
gelegen, als uns Berlinern, und zwar inſofern, als die 
Eintrittspreiſe wohl einzig und allein 1 Br Berliner 

iefe 
nämlich u. a. für den 2. Rang 10 Pfg., den erſten 40, 
für einen Platz in der Orcheſterloge 75 


f. und einen 
k. Zu dieſen 
Preiſen kann man heute „Maria Stuart“, morgen 
„Fauſt“ in Scene gehen ſehen, nebenbei bemerkt bei 
einer Rollenbeſetzung, die durchaus nicht zu verachten. 
Wenn nun die Berliner nicht klaififh werden, iſt 
Frau Franziska Ellmen 
reich, die vor einigen Wochen auf dieſer Bühne 
wenn fie von dieſen Wand- 
Aber man will einen 
Theaterbeſuch unter allen Umſtänden erzwingen, und 
die allgemeinen Verhältniſſe find doch fo arg trauriger 


Tagesordnung ſtehen das Ergebniß der Er- 
hebungen über das Bäckergewerbe und Initiativ- 
anträge, u. a. der Antrag Kirſch betreffend Aus- 
dehnung der Erhebungen auf die Hausinduſtrie. 

Sigmaringen, 13. Januar. Geſtern fand großer 
Hofball ſtatt, dem auch der König von Rumänien 
und das neuvermählte Paar beiwohnten. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 13. Januar. In einer hier abgehaltenen 
Conferenz der ſocialdemohratiſchen Vertrauens- 
männer wurde erklärt, daß die Beſchlüſſe des 
Berliner Parteitages bezüglich der Einſchräntzung 
der Maifeier für Oeſterreich nicht maßgebend feien. 
Es wurde beſchloſſen, die Maifeier wie früher zu 
begehen und den internationalen Gocialiftencon- 
greß in Zürich zu beſchicken. (W. T. 


machen, da haben wir Einfluß. Die Führer dieſer Berg⸗ 
teute, Struntz und Genoſſen, haben eine Erklärung er- 
laſſen, in welcher ausgeführt wird, daß die ſächſiſchen 
ergarbeiter zwar auch Anlaß zu Beſchwerden hätten, 
daß aber vor unüberlegten und übereilten Schritten 
dringend gewarnt werden müſſe. Dieſen Rath geben 
Soclaldemokraten. Der Unterſchied liegt in der Er- 
ziehung. Sie (rechts) wollen den Arbeiter mit feſter 
Hand regieren, keine ſelbſtändige Regung bei ihm 
| aufkommen laſſen, wollen ihn zum Sklaven und willen⸗ 
loſen Werkzeug machen, wir dagegen klären den 
— . — auf und lehren ihm den wirthſchaftlichen 


enden Plebs, der, je unwiſſender er iſt, ſich um ſo 
er malträtiren läßt. Wenn bereits die unter der 
chen und himmliſchen Gendarmerie ſtehende 
iterfhaft revoltirt, dann ſcheint es doch mit 
feften Hand des Herrn v. Stumm nicht weit 


her und fein Syſtem dem Zuſammenbruch nahe 
zu fein, nach dem Wort des Dichters: 


$ 


25 „Denn 


Ban: 5 
eine Grenze hat Tyrannenmacht“ ... (Beifall bei den Baſel, 13. Januar. Das hiefige Eivil Gericht hat 


rozeſſe, welchen v. Kempen, einer der bei 
n e Eifenbahnungtück Geſchädigten, 
gegen die Jura - Simplon - Eiſendahn angeſtrengt hat, 
letztere zur Zahlung einer einmaligen Entſchädigung 
von 10 000 Franken, ferner einer jährlichen Rente vor 
4000 Franken und der Prozehkoiten N ge Die 
Geſammtforderung des Geſchädigten hatte 85 000 Franken 
betragen. 1 (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 13. Januar. Der Senat verhandelt⸗ 
heute über einen von Tolain eingebrachten An. 
trag, in welchem verlangt wird, daß die Direc 
toren der Gruben und Eiſenbahnen in Zukunſt 
vom Staate ernannt werden ſollen. Nachdem 
der Minifter der öffentlichen Arbeiten im Laufe 
der Verhandlungen erklärt hatte, die Regierung 
würde eine bezüglihe Vorlage einbringen, zog 
Tolain ſeinerſeits den Antrag zurück (W. T.) 


S. . Die Stumm'ſche Drohung, daß die 
Unternehmer ftriken oder auswandern würden, läßt 
uns halt. Die Profitwuth, die Furcht, aus den Ar- 
beitern Mehrwerth herauszupreſſen, wird ſie daran 
hindern. ill aber Herr v. Stumm auswandern, nun 

ut, es geht auch ohne ihn. (Heiterkeit) Der Gtrike 
im Gaargebiet, über den Kerr v. Stumm feine aller- 
böchſte Entrüſtung ausgeſprochen, erklärt ſich einfach 
Ei die militärifh-bureaukratifhe Behandlung der 
Arbeiter und die neue Arbeitsordnung. Die Arbeiter 
an der Saar wollen ſich nicht als bloße Nummern und 
Ziffern behandeln laſſen, und wenn die Verwaltung 
mit dieſem an ſich gutartigen Menſchenſchlag nicht 
fertig wird, dann iſt das ein Beweis von ganz be- 
* Ungeſchicklichkeit. Der Redner kritiſirt hier- 
auf die einzelnen Paragraphen der neuen Arbeits- 
ordnung, um nachzuweiſen, daß durch dieſelbe ein 
Theil der Arbeiter ſchlechter geſtellt werde und die Er⸗ 
regung alſo ſehr erklärlich ſei. Ich ſelbſt bin dann, 
0 Redner fort, überraſcht geweſen von der zahl- 


betragen 


men- 


eiſernen kommt man mit den oben mitgetheilten] Natur! eihen Betheiligung von Bergarbeiterfrauen an der England. tt 
lägen trefflich durch, ı i 8 Schwerin in Mechlenburg, 13. Januar. Der reichen 3 j g Mancheſter, 12. Januar. Die heute ſtattgehabte 
Nathſchläg Mich durch und die Hausfrauen, | Barttoniſt, Kammerſänger Karl ill, iſt geſtern hier Sirlkeemegung. Cs N das ine le bemei, er A Conferenz von Arbeitgebern mit den delegirter 


die von Ay Gebrauch machen wollen, werden geſtorben. 


am Schluß des Winters erfahren, daß die Kunſt 


der ftrikenden Spinner blieb erfolglos, de 


die Frauen in die allgemeine Arbeiterbeweaung ein- 


er 2 2 2 — — 


4 — \ nächft⸗ 
jährigen preußiſchen Etat ſind nicht weniger als 


hochbunt 793 Gr. 151 M, Sommer- 810 Gr. 

ſtreng 793 Gr. 152 M. für volniſchen — Aan 

bunt 118 krank 758 Gr. 118 Al, bunt bezogen beſetzt 

875 5 125 eo 8 ec 126 Al, 76 127 
5 ei ejogen * 

12 K. 555 A, 768 „ 


zur 33. Diviſion und der Intendankur-Secretariats- | Ri £ erworben hatte, in Vermögensverfall ge- 
Aſſiſtent Kellmich vom 14. zum 16. Armeecorps ein I je . — e ſei um fo mehr zu be- 


beide Theile an ihren bisherigen Forderungen 
feſthalten. die Conferen; beſchloß indeſſen, 
während der Dauer des Conflictes alle 14 Tage 
wieder zuſammenzutreten. Die Noth nimmt in 
Folge des Ausftandes in großem Maße zu. Die 
Armenaſyle find mit Ausftändigen angefüllt. (W. T.) 
. — are 
50 . M.-A. 6.53, 
eur. Danzig, 14. Jan. . Ul. b. ge 
Wetterausſichten für Sonntag, 15. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, meiſt bedeckt, neblig, trübe; kalt. Leb; 
hafte Winde an den Küſten. 


„ISäcularfeier.] Die Vorbereitungen für die 
im Mai d. J. zu begehende Feier des vor 
100 Jahren erfolgten Ueberganges der Stadt 
Danzig in den preußiſchen Staatsverband werden 
nunmehr in Gang kommen. Dom Magiſtrat iſt 
beſchloſſen worden, bei der Stadtverordneten. 
Derſammlung die Einſetzung einer gemiſchten 
Commiſſion zu beantragen, welche das Programm 
für die Feier entwerfen und die Vorkehrungen 
zu deſſen Verwirklichung treffen ſoll. Aber auch 
eine ſelbſtändige muſikaliſche Vorfeier in großem 
Stile iſt bereits jetzt in der Vorbereitung be- 
griffen. der Danziger Männergeſang - Verein 
will am Vorabend des Säcularfeſtes ein großes 


verſezt. 3 I klagen, als fie nicht durch ein leichtfinniges Ceben oder 
* (Begröbnik.] Die Ueberführung der Leiche | Mangel ae hätigkeit herbeigeführt worden ift. Der 
des Kerrn Stadtcommandanten, Generalmajors Betreffende hat im Gegentheil ftets eine angeſtrengte 
Malotki v. Trzebiatkowski in der geſtern be- | Thätigkeit entwickelt und dabei perſönlich keineswegs 
ſchriebenen Weiſe unter militäriſcher Trauer- | über feine Derhäuniſſe gelebt. Auch. war er in aner- 
arade und großer Betheiligun 3 kennenswerther Weiſe bemüht, die Wohlfahrt jeiner - 
45 5 ie N 5 3 unferer en Arbeiter zu fördern. Der Grund der Kataſtrophe ſei 
völkerung erfolgte beule achmittags 2 Uhr von vielmehr darin zu fuchen, daß derſelbe ein für unſere 
dem Gouvernementshaufe nach dem Legeihor- Verhällniſſe nicht paſſendes Wirthſchaftsſuſtem befolgt 
bahnhofe zum Eiſenbahntransport nach Altenburg, | habe. Er habe mit koſtſpieligen Meliorationen be- 
wo die Beiſetzung ſtattfindet. ; 


gonnen und verſucht, die ganze Wirthſchaft auf die 
* [Gtadtiheater.] Das Benefiz der verdienten und | Kallung von Rindvich und auf eine Matei zu bafiren, 
ſeit Jahren hier beliebten Schauſpielerin Frau Stau- 


2 Inowrazlaw, 12. Jan. In der geſtrigen Gtadt- 
dinger findet mit dem Jugendwerk „Die Gärtnerin!“ verordneten-Berſammlung wurde der Ankauf des hieſigen 
von Mozart ftatt, deſſen erſte Aufführung die Direction 
Frau Staudinger in beſonderer Anerkennung ihrer 
Berdienfte um die hiefige Bühne überlaſſen hat. Weder 
Clavierauszug noch Text zu der Oper find zu haben, | 
daher hier im Voraus eine Drientirung darüber nicht 
thunlich if. Jedenfalls iſt das Sujet aber jo harmlos, 
daß es deſſen auch nicht bedarf, ebenſo wenig wie der 
Beſuch der intereſſanten Aufführung einer Empfehlung 
bedarf. — Daß der Oper der überaus heitere Einacter 
„Recept gegen Schwiegermütter“ vorausgeht, wird 
dem Abend noch einen befonderen Reiz verleihen. 

-tz- [Symphonie - Concert.] Das geſtrige zwölfte 
Symphonie Concert, welches ſich eines recht gute 
Beſuchs zu erfreuen hatte, brachte in ſeinem Haupktheil 
J. Raffs Symphonie Nr. 3: „Im Walde’, ein Werk, 


= 132 75 Tonne. 9 3 geb 
ermine: Januar und Januar-Februar zum frei 
Verkehr 152½ M Gd., April-Mai zum freien Dein 
157 M Br., 156½ MN Gd., tranfit 132 M Br. 131½ 
M bez., Mai-Junt zum freien Perkehr 15812 M Br., 
158 U Gd., tranfit 133½ M Br., 133 AM Gd., Juni- 
Juli tranfit 135 M Br., 134½ Al Gd. Regultrungs- 
preis zum freien Verkehr 149 M, tranfit 128 M. 
‚Koggen ſowohl inländiſcher wie tranſit flau und 1 M. 
niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 732, 738, 744 und 
750 Gr. 122 M, 768 Gr. 121 M, polnifher zum Tranſit 
728. 732, 735, 741, IR Anh a Gr. 103 AM, 750, 
102 K. Alle r. per Tonne. - 
mine: April-Maiinländ, 127 M Br., 12 8⁰ e wa 
poln. 106 Br., 105 M Gd., Mai-Juni inländiſch 129 
M Br, 158 M Gd., unterpoln. 108 A. Br., 107 M 
Gd. Regulirungspreis inländiſcher 122 M. unter- 


678 Gr. 115 M. 674 Gr. 116 on 680 und 692 Gr, 


fein per To. 
Hafer inländ. 127 M per Tonne bei. — Erbſen 
oln. zum Tranſit . 98 M. Zutter- 95 M per 


Kurhauſes mit ſeinen herrlichen Gartenanlagen als 
nothwendige Ergänzung zum Soolbade für 55 000 Mk. 
endgiltig vollzogen. 


i Vermiſchtes. 
San Francisco, 12. Januar. der „Courrier de 
Japon meldet: Eine furchtbare Feuersbrunft fand am 
20. Dezember v. J. in Oſaka flatt. Das Feuer entſtand 
in einer Spinnerei und dehnte ſich von dort auf die 
benachbarten Gebäude aus. Ehe man des Feuers Herr 
wurde, waren bereits 250 Gebäude zerftört; 125 Per- 
ſonen kamen ums Leben, darunter meiſt junge 
Mädchen, welche in der Spinnerei beſchäftigt geweſen 


Al per 50 Kilogr. bezahlt, — Weitenkleie zum Gee- 
export feine 3,1217, 3,15, 3,20 A per 50 Alle r. be. 
— Spiritus contingentirter loco 49 M Gd., Januar- 


Concert geiſtlichen Charakters in unſerem Marien ; 1 : ; ha Be g 
Dome geben, deſſen Reinertrag wobithätigen] Lesern nec Fein Im Bebächtnih fein Brite. Aer ben, n. 4) Mars 90, "nicht contingentirter lors 30 A 
Zwecken zufließen fol. Als Hauptnummer des- zer] Newnork, 13. Januar. dem „Sun“ wird aus San | Gd., per Januar-Märı 30 d. 

ſelben iſt eine der weihevollſten und großartigſten | heiten der Symphonie auch diesmal klar zum A Francisco telegraphirt: Nach Meldungen aus Canton Butter. 


druck. Sowohl das Largo wie das Allegro a überfiel Anfangs Dezember eine Räuberbande das im 
Diſtrikte Shinhing gelegene Dorf Kamli, erprefte von 
Jagd, der einen tüchtigen Geigenkörper den Prieſtern mehrere tauſend Tasls und zündete einen 
ausſetzt, wurde mit großer Sorgfalt zu Gehör großen Schuppen vor dem Tempel an, in welchem die 

n, Bevölkerung ein Zeft feierte. Die Zahl der bei der 
Feuersbrunſt um's Leben gekommenen Perſonen wird 
auf 1400, die Zahl aller Todten und Vermißten auf 


1940 angegeben. 7 (W. T.) 


. Verkehrsſtörungen. 
Kopenhagen, 13. Januar. Der Zugang nord- che — Al, bairiſche Senn. — 
wärts nach Kopenhagen war heute Vormittag Land- 80 —82 M, ſchleſiſche 82—87 Sl, aalisiihe76—82 
durch Eisgang vollkommen geſperrt. Zu ck 
Karlsruhe, 13. Januar. Die Schiffsbrücke bei ucke r. - 
Dagau ift wegen Cisganges abgefahren . Zeieiter Yellere Gorien. Auf 
Die Züge auf der Rheinbahn verkehren nur auf | Entzuckerung geeignet 42—430 Be. (alte Grade) reſp. 80 
der Route NKarlsruhe-Marau. Der Perfonen- ] bis 82° Brix ohne Tonne 2,30—2,50 M. Dessteithen I 


i ringere Sorten, nur zu Brennzwechen paſſen 
verkehr mit der Pfalz erfolgt einſtweilen noch Be (alte Grade) reſp. 80-820 Brig ohne Tonne 2,30— 


Berlin, 14. Januar. (Wachen - Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Die für dieſe Woche beabſichtigte 
Erhöhung der Notirung für feine Butter unterblieb, weil 
die Ankäufe zum Export nach England wegen Ber- 
flauung der dortigen Märkte einſtweilen eingeitellt 
wurden und der hieſige ſchwache Conſum ſich leider nach 
immer nicht erholen will. Candbutter, in den Preiſen 
nominell, begegnet nur geringer Nachfrage. 

Wir besahlen an Producenten frc. Berlin (alles per 50 
Kiſogr.): Jür feine und feinſte e von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften Ia. 97— 
100 M. IIa. 83 bis 96 M, IIIa. — M, abfallende 


Chorcompoſitionen Richard Wagners: „Das Liebes- 
mahl der Kpoſtel“, auserſehen. Ihre Aufführung 
wird eine doppelte Jubiläumsfeier bilden, denn 
das Werk entſtand vor genau 50 Jahren: 1843 
in Dresden, wo Wagner damals als Hojkapell- 
meiſter verdienſtvoll wirkte, . B. Beethovens 
maſeſtätiſche neunte Symphonie, bis dahin bei⸗ 
nahe verläſtert, in das deutſche Muſikleben ein- 
führte, und als hochmögender Dirigent der 
Dresdener Liedertafel für ſie das „Liebes- 
mahl der Apoſtel“ ſchrieb, das er 
dann beinahe 40 Jahre ſpäter in veränderter 
Geſtalt in ſeinen großen feierlichen dramatiſchen 
Schwanengeſang, den „Parſifal“, aufnahm. Die 
Aufführung dieſes intereſſanten, für Danzig wohl 
noch jungfräulichen Werkes ſoll durch großen 
Chor und volles Orcheſter auf einer in der Kirche 
beſonders herzurichtenden Tribüne geſchehen. Die 
dichteriſche Textbearbeitung hat unſer Landsmann 
Herr J. Trojan in Berlin freundlichſt über 
nommen. Sreilich ſtellt die Aufführung dieſer er- 
habenen Compoſition eine Reihe recht ſchwieriger 
Aufgaben, fo daß es der vollen, ausdauerndſten 
Hingebung namentlich der Chorkräfte bedürfen 
wird, fie künſtleriſch würdig zu löſen. Die Proben 
werden bereits in nächſter Woche beginnen und 
man darf bei der Begeiſterung, mit welcher der 
Plan ſeitens der Betheiligten verfolgt wird, ſein 
Gelingen zuverſichtlich erwarten. 

»I Beſeitigung der Eisſperre.] Nachdem das 
Eis vor dem Hafen heute durch ſüdlichen Wind 
abgetrieben, iſt die Bark „Jupiter“ auf freies 
Waſſer gekommen. der Lootſendampfer „Dove“ 
ging nun hinaus und bugſirte ihn um 1 Uhr 
Mittags glücklich in den Hafen. Die beiden durch 3 
die Eisſperre geſtern am Einlaufen behinderten orf 21 840 Mann angefahren. Die geſtrigen Der- 
Dampfer „gelene“ und „Theodor Vurchardt“ = 
find heute um 11 uhr in den Hafen eingelaufen. 


—90 AM. — Landbutter: preußiſche und Littauer 82 
bis 87 M, Neßbrücher 82—87 , pommeriche 82 
87 M, polniſ Senn — Al, Bar 


— Gefunden: 
Doppelſchlüſſel; 
Polizei - Direction. \ 
enthaltend 1 Anzug, mehrere Hemden, 1 Cigarrenta 
mit Inhalt, Jagdpatronen ꝛc. 3. abzugeben im Zu 
bureau der königl. Polizei-Direction. : 


Aus der Provinz. 


vermittes Fähre, 250 H. — Rohruder, Während der verfloffen 
Koblenz, 13. Januar. Das königl. Eifenbahn- | Perichtswoche 2 7 unfer Markt anfangs eine ftetige 
| Betriebsamt macht bekannt: Perfonentraject | Haltung, und ſchöne⸗ affiner 920 Rendement-Bro- 
f Bingerbrück-Rüdesheim wegen Eisgangs heute bac e em Adufer Erlelchlerung beide 
gänzlich eingeftellt. Pace Abnahme, et 9 05 bis dahin zuge⸗ 

en wurde. ür 5 

al. Briefkaſten der Redaction. Fällen ene ee anne. 
D. in K. und F. in 3.: Biel zu ſpät erhalten. Wir ed ante Im meiteren Verlaufe der Woche 
nd: können ſolche Mittheilungen nur verwenden, wenn fie | Käufe nur 12 108 Pf. bill oe ab, fo daß 7 De 
nns fofort nach dem Geſchehenen zugehen, nicht wenn | aber feit geſtern hat ſich r — 5 
I zwifchen dem Geſchehniß und der Perichterſtattung ein | und erweiſen die heutigen Nolirungen für Kornzuczer 
> 1 von mehreren Tagen oder gar Wochen acer, bie 1 nur noch einen zal 52 5 — 
iꝛgt. . der Centner. Nachproducte blieben reichlich an- 
1... a et r e — 1 
f 1 ; elbe eben- 
Telegramme der Danziger Zeitung. fie e, niedriger seit, Der dagen. 
eträg r. — i ucker 
Saarbrücken, 14. Januar. (W. T.) Keute find | Der Markt verkehrte in Eile eee ie 
2 garen e we e Aus Kr die 
lungen Daten Nur ſchwach befucht. Der Offerten auf ſpätere Termine zeigte ſich weniger Intereſſe 
neigt ſich dem Ende zn. d find nur einige Abſchlüſſe zu notirten Preiſen zu 


un n 
Stande gekommen 


ee die Ale un für 3 an- — 1 Amen. gu Gt 8 

’ auft, hat Havarie und wi 2 ; 5 erminpreiſe abzügli euervergütung: 

e den Ber dee ens E 
bei demſelben wurde am Donnerstag ein Mann ö nel d ee e 


über Bord gefpült, aber noch glücklich reitet. ® Vereins hierſe = FErs. v. 1 % Er 4 eee 
— 50 15 22. d. M. in Ausfiht genommen Verlooſung, deren „gelb 159,00 159,00 9 22542 | 91,70. e . , 1437 15 0% G. Ae dar. * 


An den Luken ıc. erlitt das Schiff mehrfache Be- 2 Avril. l 
ſchädigungen. ene Ertrag der hiefigen Guppenkuche zu Gute kommen foll, | Juni. Julf 162,00 162,00 Ren! 83.00 82,9 e 
Zu d tri ; „| find von der Kaiſerin 5 kojtbare Geſchenke gefpendet [ | 5% Ana 88,70 88,70 G8., Septer * . ann 

u den geftrigen Berichten iſt noch nach-] worden. — Mit der andauernden Kälte iſt bei der 1 138,00| Ung.4% Grd 96,50 96,50 1407 een 
zutragen, daß die ermähnte Bewegung, weiche] ärmeren Benötherung mandıerlei Nolh eingehehet fo | April-Mai | 139,50 140,00) 2, Sten 4 65.20, 65,50 Br, 12,071 AAO: 
die drei Dampfer „Mietzing“,“ Helene” | daß der Frauenverein demnächſt noch eine Wohlihä 5 161.80 142,00 en, 32:80 43,00 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Januar. Wind: G 


und „Theodor Burchardt“ nach dem „Jupiter“ 
Angekommen: Jupiter, Lierau, Neweaſtis, Kohlen, 


keits-Vorſtellung zu veranſtalten beabſichtigt, d i i | -Acti 
bin machten, nicht zu dem Smece ge- ſich g April- Mai 140.50 140,50] Fise-Com. 135.20 172,25 


Erlös zur Beſchaffung von Brennmaterial dienen foll. Detroleum 


1. 1 N 2 185.20 185,50 
ſchah, um dem Letzteren zu Silfe zu kommen, | — die Diphtheritis, welche hier und in den umliegen- er 200 % D 90 159,00 
ſondern weil eine Bewegung des Eiſes die | den Ortschaften in letzter Zeit viele Opfer, beſonders] face | 22.50 en 39.20 155.30 Coaks und Maueriteine. 
Dampfer auf die Mole zu treiben drohte, wes⸗ unter den kleineren Kindern erfordert hat, iſt nun im Rübsl Raten 188,80 168,75 Auch die Dampfer „Theodor Burchard“ und „Helene“ 
Januar . „| 50, 207.85 206,50 | find jetzt eingekommen. 


Abnehmen begriffen; in einigen Familien auf dem 
Lande find dieſer böſen Krankheit 2 bis 3 Kink 


erlegen. ER . .| 32,00 
2 Friedland, 13. Jan. Der vor zwei Jahren hierorts il⸗Mai 2 


halb ſie die Schwenkung nach dem „Jupiter“ zu 
ausführten. Nachdem das Eis dann zum Stehen 
gekommen war, gingen „Kelene“ und „Theodor 
Burkhardt” in freies Waſſer zurück, während die 


| . . en | „ 08, 
50,00 50,40] Maric. kur: 207.80 206,10 
| London kur! 20,34 20,345 
32,10) Condon lang 20,285 20,285 


320 33,40 Kuſſiſche 5% 
107,20] 6 74,00 73,50 


| —— w＋lʒæÄ3 
Meteorologiſche Depeihe vom 14, Januar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Ita”). 


a A gegründete vaterländiſche Frauen-Iweigverein hat i 107.20 107,20] SW.- B. g. A. — 
„Mietzing“ die Paſſage nach dem Kafen forcirte. | unter dem Porſitze me der unermübkichen Thätigkeit] 32% do. 190.0 100,20] Danı. Drio.- Pr Page z 
* [Bazar,] Zum Beften des Diakoniſſen-Kranken- der Frau Superintendent Barkowski bisher in an- 85,00 85,00 Stationen. | Dir Wind Wetter. Cell 
hauſes wird am 5. und 6. Februar im hieſigen 1 ſegensreicher Weiſe gewirkt. ME 98.50 96,50 — — 
Giadimufeum ein Bazar ſtattfinden. inrichtung eines Kindergartens, Anftellung einer Dia 10780 107.40 Diulashmore | 759 mim 6 bed 75 DNS 6 | bevect 6 
1 koniſſin, die während der letzten 10 Monate Aberdeen 1256 0 3 wolzki —2 
[Verein für Knaben - Handarbeit.] Herr | Krankenbeſuche gemacht, ift K ; U ER 25 754 ellen 
Ober-Präfident v. Goßler hat geftern Nachmittag b u eg 5 
h 3 Ä 7 i A. 73,00 73,10 | Kopenhagen 754 Ons 8 wolkig —19 
die Schülerwerkſtätten des Vereins während des der neue — | — 1 Stechholm 759 | NND 2|bedeht |—17 
Unterrichts eingehend befihligt und feiner An- Vital. g. Pr. 1 89,90 90,00 Be 7 _2|halb bed. 28 — 
erkennung über die getrofienen Einrichtungen Newperh- 13. Jan. Meojei auf London . 65 4,86. — Ales 758 fill. — bedeckt 32 
und die erzielten Reſultate Ausdruck gegeben. — nienhau⸗ n ‚Rother Weizen ſoco 0,818, ver Januar 0,79, per | Corhgucenstown 762 |NM 3 weng 4 
: ! Bedürfni S 
Es darf dabei daran erinnert werden, daß es Beten des Ve unſerer ee. abgeholfen würde. ‚Februar 0.80%, per Mai 9,812. — Mehl loco 3,00. — | Cherbourg 160 Nm 5 bedeait 1 . 
nicht zum wenigſten dem früheren Gultusminifter "unRerloofungvon gegenſtündenſtalt Dieber wobl — —— Sul 12 Did 11 bebemi 1 0 
Herrn v. Goßler zu danken iſt, daß der Hand- keitsfinn unſerer Bürger aufbringt. ranſſaf Danziger Börfe Hambur 150 n I bedecht —5 2 
. e. 12 3 — et hat der Tee Dberpranbent bie Auen nen Eninemtinde 755 8088 1 Jebel 32 3 
land gefördert werden konnte. Am 12. d. Mis. | von Looſen geftattet. — Für unfere Bürgermeiſter⸗ Weizen I Neufahrwaſſer ehe 2 
hat in der Werkſtatt für Kolzſchnitzerei (Nerb- ſtelle haben ſich bis jetzt 26 Bewerber gemeldet. ſeinslaſig u. weiß . mei ____| 752 185 Limeihenlos| TE 
lane) ein Curfus zur Ausbildung von Lehrern | rd Halt Yehündigt at on a unter Jeilum 748 —799Gr. 32181 U Br.| 126-152 Nünfter S 
für diefes Jach begonnen. der Unterricht iſt auf at, daß ihm feine neue G 8— EN Mb Karisrune 756 SW s bedeckt —3 
) ir. zu Calbe a. d. S. von der Regierung beftätigt w i ua W 2 bedecht —2 t 
etwa 100 Stunden berechnet und hat unter Theil die Beſtätigung aber noch nicht eingetroffen ilk ſo han i Münden eh SW 9 bedecht — 8 
nahme von zwölf ſtädtiſchen Lehrern begonnen.] eine neue Wahl noch nicht vorgenommen werden. ; : . Chemnitz 751 SW 8 Schnee —8 16) 
Lehrern benachbarter Gemeinden wird, ſoweit K. Schwetz, 13. Jan. In der geftrigen Sihung Regulirungspreis bunt lieferbar trandt 745 Or. 128 M, | Berlin 7148 | RD 1 Schnee 3 
Platz norhanden, die Theilnahme geſtattet. Der | Stadtverordneten - Berfammlung wurden die He per Januar zum Bien | 156 jet „ | 
Unterricht findet Montag und Donnerstag von | Juſtizrath Apel und Irren-Anſtaltsdirector Dr. Grund er Januar-Ze- | Breslau 00 16 2 Gämee — 
5—7 Uhr Abends ſtatt. zum Vorſitzenden bezw. Stellvertreter, die Herren 2 l d. . ze DER \ 38 * 2 3 Ir | 
* [Gchulausftellung in Chicago.] Die Diri- vinzial-Baumeiſter Löwner und Kaufmann B. Bu n 2 0 | 755 fit — Schnee Ey 


Br., 188 AM Gd., tranfit 
Gd., per Juni-Juli tranſit 


6 
5 Tonne von 1000 Kilogr. 
10 Or. inländ. 121—122 M, tranſit 


genten der höheren Mädchenſchulen unſerer Pro- | Bur ie 3 ses 


Zim find durch die königl. Regierungen im Auf- 
trage des Eultusminiſters aufgefordert worden, en 1b 8 
deulſche, franzöſiſche und engliſche Auflätze, ſowie [gewählt. U. a. nahm die 1 te re 
Zeichnungen der Schülerinnen zum Zweck der Be- | von einer Zuſchrift des Provinzial-Gchul-Collegiu s 02—103 M, Ä . 
ſchichung der Weltausſtellung in Chicago thun- in welcher dem Magiſtrat mitgetheilt wird, daß der Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 122 M. 
kh ba an den Lirſen wenuendun gen able] ian Jahn zun Unterhait des biefigen gglg Ae een ner April-Diei inländild 127 MM 
fenden. Auch follen dieſen Einjendungen bie | pros Aenne mn N WE "Br. 12602 M G., do, unterpoln. 108 A, Br. 
jetzten zehn Jahresberichte über die höhere laufe icht fast ne ufhebung der Oberſecunda . 105 Al Gb., per Mai-Juni inländ. 12 
Mädchenſchulen beigefügt fein. fi ent 105 gegeben werden könne, bis die gericht- | 128 U G., unterpoln, 108 M Br., 107 8 

„I Ordensverleihungen.] Dem Rechnungs-Rath 3 — — in derſelben 8 were 15 e 1000 Külogr. große 674—692 Gr. 
Jewarowsky zu Stallupönen ift der rothe Adler. 11. d. Mis. von Sen Butsbefiber 3 ea Tong von 1000 auge; weihe Mittel zranſtt 
Orden 4, Klaſſe, dem Gerichtsdiener a. D. Döhlert Ae ene e e l ben, weiße Jaller wanſt 95 Me bei 
u Neidenburg das allgemeine Ehrenzeichen in Gold, | 59 Schützen 176 Halen ei 4 jagd wurden Heer dere Konge von 1000 Nilogr. 2 and. 127 lll ber 
Ee Szeſter a. N. Deamfs zu Zorpel. bisher zu | 2, Meene, 18. Januar, Ueber bes i ² e ur weiß 90—144 M bei. _ ,, 
Eicjenberg in der Oberförſterei Nielau, und dem | Bauunternehmers N anuar, Ueber das Vermögen des | Kleie per 50 Kilogr. Gum See- Esport) Weiten 3,1212 
eee be Eon ihesssetehlen rähreimeihen | BnieR ve 1 

zu Podwitz im Kreiſe Kulm das allge- Königsberg, 13. Jan. Die in dem Ausſchuß 


Spirit 7 10000 2 Liter contingentirt loco 49½ 
* Ehren e li worden m Gd., Januar März 49½ . Gd., nicht contin- 
1 Grnenzuns] em Thierarft Karl Schoenek des oſtpreußiſchen conſervativen Wahlvereins 


genirt loco 30 „U Gd., per Jan-Mär! 30 
zu Dirſchau ift 7 von ihm bisher interimiftifch ver- eingetretene Spaltung, von welcher ein Tele ⸗ 


Schnee. 
7) Anhaltend Schnee. 

Uebe rſicht der Witterung. 
Das barometriſche Minimum, welches geitern über 
Dänemark ap ift ſüdoftwärts nach Schleſien fortge- 
ſchritten und liegt in einem Wee welches 
98 Deutihland und das Nordſeegebiet einnimmt. 


ochdruckgebiete liegen in Nord- und Südweſteuropa. 

ei im Norden Ihmanen, meiſt öſtlichen, im Süden 
vielfach ſlarken füdweſtlichen Winden iſt das Wetter in 
Deutſchland trübe, zu Schneefällen geneigt und wärmer, 
nur an der Nüfte iſt es meilt kälter geworden, die | 
Weſtküſte von Frankreich tft froitfrei, in Oſtirankreich 
ſowie in Weftdeutichland herricht leichter Froft, dagegen im 
nordöstlichen Deutihland ſtrenge Kälte. Memel meldet 
20, Neufahrwaſſer 22 Grad unter Null. Schneehöhe. 
Borkum 4, Wilhelmshaven 7, Kiel 9, Hamburg und 
Magdeburg 13, Berlin 22, Swinemünde 8 Centimeter. 
Im füdöftlichen Deutſchland dürften Schneeverwehungen 
11 zu erwarten fein. 
Ro tig, Rendement 880 Zranfitpreis franco 
Re ie, 13.d8 05 M ber, Nendem. 79 Meieosologiihe Beobachtungen. 


waltete Kreis- Thierarztſtele für den Kreis Dirfhau | gramm in der heutigen Morgen-Ausgabe Mit- | S aer. ant. Ca Reufabrwaſſer 11,70 u bei. per . | Barom.- 
definitiv vertie 1 theilung machte, iſt durch die Haltung des confer- | 80 Sülsgr, incl. ran der quufmanniäaft 5 2| Gtand | Zherm | Mind und Wetter. 
Ba an Militär.] Der Zeuglieutenant | vativen Centralvereins in der Antiſemiten-Frage r . 35| mm elfius. 
han er Artilleriewerkſtatt in Danzig zum | herbeigeführt. Graf Dön ie Anti- Danzig, 14, Januar. 3 2 er 5 
e dd a FESIETe 
umto ilerie-Depot in Thorn zur Artillerie- | als er im oſtpreußiſchen Ausſchuſſe damit nicht] este war heute, trohdem die ausmärtigen Be. 141. . -12,2 | Gil; debecht & neblig. 


werkſtatt in Danzig, der Zeug-Premierlieutenant 2 
Glantz von der Pulverfabrſn in Spandau zum durchdrang. — Nach der „Dftpr. 31g.“ it ri 15 
Sade e, n per oe. Grohgrundbefitee Der Prooiny, Ae e e meh, ndt 1, 
Darimont von Thorn nach Trier, der Intendantur- | vor einigen Jahren ein größeres Ritter- zogen 791 Gr. , weiß 766, 780 und 785 Gr. 150 
Secretär Mahnkopf vom 17. Armeecorps in Danzig gut, das ſich in hohem Culturzuſtande befand, A. 788. 793 und 304 Gr. 151 M, 810 Gr. 152 M, 

5 25 


1 we — Er 
u. re De en et > * 5 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Thed und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Jeuileton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Kandels - Marine-Th 
und den übrigen vedactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: Otto Kafemann, jämmtlid in Danzig. Be 


richte 0 ungünftiger lauteten, flan und mußten in- 


re 
Bu 

u * 7 
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N 
4 


„Li ” 93 17 
Auhmeshalle-Görlitz a 1 M, 4 M K N [ 9 
1 (d= ie a3 M. K I 2 II 
e e iiuchn r Amo! ⸗ Bl 
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N + der deutſchen Meinbau-Befellfchaft „Achaia“ in Patras, laut kriegsminifteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Armee-Rerordnungs- 
I: Ein E Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine, empfiehlt für Recon- 
* 2237 


valescenten ſowohl, als auch als Frühſtücks- und Deſſertweine zum Preiſe von 1,90—6,00 pro Slaſche 


2 = A. Ulrich, Danzig, Brodbäntzengaſſe 18. 
Friedrich Wilhelm-Schützenhans, | 


CCC Sehr großes, fein möblirtes 
8 «arcon-Logis zu verm. 
Heute Sonnabend, den 14. Januar 1893: Mazzot-Mehl, 
Erſter großer 


MNanzhauſchegaſſe 10 bei Braun. 
* deſſen ſtreng rituelle Her- 
7 5 m 4 | x 
Blite-Maskenhall z4 
im 1 


ſtellung Herr Rabbiner Langgaſſe ud 
Wintergarten. 


Griechiſche % 


Bekanntmachung. Herzliche Bitte 


Ueber das Vermögen der 
Frau Kaufmann Marthaschwabeſan die Bewohner Danzigs und der Provim Weſtpreußen um hilfs- 
in Marienburg, Inhaberin derſbereite Theilnahme an einem Bazar für unſer Diakonilfen-Aranken- 
Zirma K. A. Schwabe iſt am] haus, welcher am 5. und 6. Februar im Zranzishaner-Nlofter 
12. Januar 1893, Nachmittags ſtattfinden ſoll. Eine Stätte von Leid und Hoffnung, von treuer 
5½, Uhr, der Concurs eröffnet.] Arbeit und Barmherzigkeit bedarf das Diakoniſſen-Krankenhaus, 
Concursperwalter Rechtsanwalt neiches Leidende ohne Unterſchied der Confeſſion aufnimmt, der 
Katz in Marienburg, „„ Unkerſtützung der ganzen Provinz, um ſein Wachſen nach innen 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſtſund außen zu fördern. Beiträge an Geld und Gaben, ſ. 3. be „$ 
bis zum 1. Februar 1893. ſonders an Lebensmitteln erbitten die Unterzeichneten; Looſe a 50 3 % 
Anmeldefriſt 1. März 1893. zu der, an den Bazar fich anſchließenden Lotterie, find bei der 
ae libr Vorſitzenden zu haben. 
är; „Vormittags r. f . ee nn 
Termin zur Beichluhfaffungüber] Danzig, den 10. Januar 1893. Irmi! Tar.! 
die Beſtellung eines Gläubiger ⸗ Frau von Gohler. ; Freiwi iger ft au 5 
ausſchuſſes (erſte Gläubiger-Ber-| Frl, Auernhammer, Johannisgaſſe 37. Fr. Baumbach, Laſtadie 35. Wir find beauftragt, d 
Tanımlung) 11. Sebruar 0 Fr. Bereni, Schäferei 19. Fr. Bergmann, Brodbänkengaſſe 16. ; e Darst x lie Julie Be as der 
mittags 10 Uhr. (26900 Fr. Beftmann, Laſtadie 3/4. Fr. Birnbaum, Neugarten 35. Fr. riebri unter Leitung des Königl. Mufik - Dirigenten Frau Wente ante deppeß ge. 
Marienburg, 12. Januar 1893.] Piſcheff, Schmiedegaſſe 31. Fr. Blech, Katharinen-Kirchplat 2. ird Niederung, reis Elöinge 


2 „sa fiſt das in d j t — 
3 AH ER 5 ee Cohal dom 1. April 1653 
Lualllät 42853 u vermie hen. Näheres 44987 


2 m Laden. 
Kunſtmühle Pr. Stargard n 


F. Wichert Jun. * r = . 

A danzigerfdelongerein 
Montag, 16. Januar cr. , 
b Abends 7½ Uhr, 5 
in der Aula des ſtädtiſchen 
4 Gymnaſiums: 


1. Klavierprobe 1 


x : Herr Theil. 
Der Eintritt iſt nur in Masken oder Balltoilette geſtattet. 


Frl. Blech, Melzergaſſe 13. Fr. Pernicke, Kundegaſſe 51. | . zur 
Gerichtsſch en, Königlichen [Boie, Heil. Leichnam Kirchhof, Fr. Böhme, Laſtadie 35a, Eintrittskarten ſind im Vorverkauf ca. 1043 ee onen: Matthaeus Passion 
en 1 t erichts Brandt, Langenmarkt 14. Frl. Bresler, Heil. Leichnam 4. " ür Zuſchauer a M 2,— »on dere Done G 4 von Joh. Seb. Bach. 
— _ — — [Brinchmann, Jopengaſſe 18. Fr. Tlaaſſen, Langgarten 16. Ir ar Masken a M 1,5 beit, in hödhiter Euttur Lac ade) Das Erſcheinen lämmt- 


Damme, Borlt. Graben 39. Ir. Damus, Buraltrahe 20. Fr. in der Cigarrenhandlung des Herrn W. Otto, Matzhaufhegafte,fhliehlih allerbeite Jettweide)] licher activen Mitglieder Bf 
Bekanntmachung. Derhmann, Vorſt. Graben 49. Fr. Döhring, Neugarten 22b. Fr. u Babe debate 5e Preiſe. h mit guten Mirthichaftsgebäuden,| 9 unbedingt erforderlich. 


Die Stelle des Gnndikuguniferer[Yirrsge, Jopengaſſe 3. Fr. Doerge, Milchkannengaſſe 27. Fr.] Ganze Logen find am Buffet des Etabliffiements zu beſtellen. [ge rſchaftt, geräumigem Wohn- Der Vorſtand. 
Stadt wird in nächſter Zeit vor- Faſt, 8 arkt 33. Fr. f. Fi her, Jopengaſſe 48. Fr. E.] In den 5 Mashenverſeih Inſtituten find bei Entnahme en Gartenanlagen, rf 
ausſichtlich frei und foll neu be- Fiſcher, Gerbergaſſe 5. Fr. Francke, Heil. Geiſtgaſſe 95. Fr. von Coſtumen Eintrittskarten gratis zu haben. 


ſetzt werden. „ [Soß, Frodbänkengaſſe 24. Zr. Fuchs, Brodbänkengaſſe 40. Zr. SE: 

as Gehalt der Stelle beträgt Fußſt, Barbara-Nırdhof. Fr. M. Gibfone, Borit. Graben 54. „Einlaß 8 Uhr. Anfang des Balles 9 Uhr. 
. 4200 M, und ſteigt in 3—4 Fr. Gibfone, Wollwebergaſſe. Fr. von Graberg, Halbe Allee. * 

ahren um je 300 n, bis zum Fr. Hagemann, Langgarten 39. Fr. Grf. Kaug win, Kaiſerliche 
Höchſtbetrage von 5100 „M. Merft. Fr. von Heifter, Canggarten 47. Fr. von Henking, Altit. 
Bewerber, welche die Prüfung graben 7/8. Fr. Hildebrandt, Krebsmarkt 6. Fr. Heidfeld, 
als Gerichtsaffefior »beſtandenſHundegaſſe 25. Fr. Hoffmann, Milchkannengaſſe . Frl. Aal Preis 1 Mark. 
bebft welgeg Jebgilffen wanb Kenan Fanggarten 21. Fr. gene, Johannissalie. ar . . * 
[ ‚undMeugarten (Candeshaus). Zr. York, Milchkannengaſſe 33. Fr i j 
einem kurzen Lebenslauf bei uns| Züncke, Jopengaſſe 11. Ir. Rahnert, Schiehttange Se. rl. Soeben erſchien r als 


% Meile lang. — Früh gefegt 
bis zum 15. Februar d. J. 701 Karmann, Langgarten 31. Fr. Kahle, Schwarzes Meer 10. Fr. 


saufen. D 
Carl Bodenburg, ji Bei 
Königl. Hoflieferant. 


nach Krampitz. 


Th. Poltrock. 
reichen. 01 Kolbe, Reugarten 6. Fri. Kolbe, Canaggarten 110. Fr. Kreßmann, 2 7 0 7 
Thorn, den 10. Januar 1893.] Minterplab 11. Fr. Ko Vorſt. Graben 40. Fr. Koch, Ketter“ N * melden. x „(2287 H h 
— Der Masiitrat. Free: gr, Ro lenkt, Reugarten 225. 5 4 | | ei el⸗O iene K. . Schneidemü unde alle. 
51 1 5 Nee 95. Sandi uhn, Kanasafle, 15. 3, Kühne, Amaries An gel. f ein er Heute Abend 
ie auf de ı-IMeer 9. Fr. r e 35. Zr. Faubmeyer, Weiden⸗ 8 EURE R 
bafſins in Neufabrwaſſer beleg. gaſſe 2, Ercellen Leuthe, Breitgaffe. Fr. Leidig, Biefferftadt 1 die Antiſemiten im Lichte des Chriſtenthums, Rentengüter. Mönigsberger Rinderfleck. 


Lagerſpeicher Nr. XI. XII, N. Fr. Cenzner. Fr. Leupold, Langgaſſe 31. Fr. Lippert, Schleuſen⸗ is 5 Ich übernehme die Vorarbeiten 
und XV ſollen vom 1. April 1893 gaſſe 11. Fr. Maurach, Meidengaile 35. Frl. Mannhardt, ; > Rechtes und der Moral 


wr Errichtung von Rentengütern 


Montag Abend 
ab meiſtbietend vermiethet werd. fuhl 77. Frl. B. Meyer, Jopengaſſe 58. Frl. N. Meyer, 19 5 Bogen. und erlaube mir zu bemerken, ’ 
mon mir, einen an ne gel, "Reichnam 2. 2 JE * 1 015 5 Eu 0450 a dose Preis 1 Mark, 5 7 r mehrere . Großes Extra- 
ittmoc den 15. Februar ener, Ankerſchmiedegaſſe 11a. Zr. Mehler, Vorſt. Graben 41. in Partien: 1 1 9.— 5 aufgetheilt habe, und den 212 
An aueh Janz Sr. v. Müllern, e un ieffen, Langaaffe 28. “2 Dar, 100 er 87,50 85 Se der > 3 5 GEN Familien-Concert 
Amtsgebäude auf Bahnhof Danzig[ Fr. Nisbet, Hundegaſſe 2 Br. DIESES, 2 4 2200 er —.— 7 Parte eur! — in Berent. |, g. gelangen Muſinſtüche mit 


l. Th. anberaumt haben, Ott d e 123 
der Mache e mit Sleindanz r. 285 4 

er Aufſchrift „Dermiethung von n Er b g 
„ Se Bent, mi 
in poſtfrei n \ . ! iſe, Pager. ET TR BI FETTE 
Bedingungen können bei uns, Gtallung, Remife, 8 

an re a eee he ER eee 
Danzig, Stettin und Hamburg, g. 2 verk. 18 8 nd 985 Sonntag, 15. Januar 1893, 


n 
15 Vorſtande 2 Expd. 
der deb ne ele eich 1 4 Großes Concert 


Harmonium- Begleitung zur Auf: 

3 Nie lier Ab A 

nfang 7½ Uhr Abends, 
Entree ke 


r. Bofchmann, Brodbänkengaſſe Nr. 37. f 100 „ „ 800. — „ 


ä f IE 
Perlbach, Jopengaile 25 Ein Grundſtück auf der © 


L 9 5 
i von d elle des Art. Regts. 
in Neufahrwaſſer eingeſehen oder Fr. 9. i son der Sap ls bes Ark aegte. 
Mufik-Dirigent. Hrn. A. Arüger. 
Anfang 6 Uhr. Entree 15 H. 


eine Schreibgebühr von 
von uns beiogen werden. 


A. W. Kafemann 
Ze in Danzig. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


itzenhaus 


2 


rich. Bülh⸗ g 


Zeitung erbeten. 


Ein Lehrling 


5 arauf ti, 
Schwarzes meer 26 Evangeliſches Geſangbuch 


i i 1 i i kann gegen Sonnt 15.9 : 
(im gut geheiten Saal) für Oſt- und Meftpreußen — mit ante Hennmeraſten beten] Sonntag, den anuar: 
. ee e e , AB mit dem Anhange, die Evangelien, Epiſteln und Liturgie pop orträ Ai e 1 . e (2541 Großes > Contert, 
Eintritt frei: ’ zenthaltnd Bre ) 0 25 2 I. Rohleder & Neteband, 
x 1 (Verlag von A. W. Aafemann, Danis 5 elm ht nach Kochs Erden engros&endetail.|ausgeführt, von der Juen bes _— 
Dr. phil. Joh. Flegel. in den einfachſten und eleganteiten Einbänden ſtets vorräthis. 1 ae ae Ein Lehrling Gr önig Sriebri L 
9 W : er re Jas 8 Zappio, Liebe und Leben eines Danziger diri E. fi 
namen, Zu beriehen durch jede Buchhandlung. 5 äcker, Cub Tabellen für Rundholt 75 8 für © alten 75 Hefe Mi 
Loose ; FFC ee eee EBEN e a en un in der Mittwoch, 18. Januar: 
Kölner Dombau-Lotterie a3. M. 1 Geſellſchafts Abend. 


Anfang 7½ 
£ 


Uhr. Ent 
o 22 50 eo 


arl Bodenbur 
230m) Roönigl. Soflieferant. 


I Wilhelms Ihenter 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


zu haben in der 
ped. der Danziger Zeitung. 


Looie zur Ruhmeshallen- Lotterie 


2 
[er] 


8 in 
Zeitung erbeten. 


heute friſch eingetroffen, alle acht Tage friſche 
Sendun 


g. 
Kleine und große Jäſſer, coulante Berechnung, 


zn Danzig ling 
in Flaſchen 18 für Mark 3. m 6 . Ein Lehrling Eigenth. u. Dir. Hugo Mener. 
rot Wal hagen bei Die alleinige Niederlage eee ee F ee 


muneration per ſofort oder 


Re- 
geſucht. a Große Ertra⸗ 
Adr. u. 2680 i. d. Exp. d. Zig. erb. 


in cehrline Nünſtlei⸗Vorſtellung 
Ein Lehrl * a 

aten Neues hochintereſsantes 
Colonial. Waaren-Engros-Geſch.] Programm. 


zum April eine Stelle u. gewähre! 5 
Remuneration. 8 4 Beri.-Berz. u. all. Weit. Plak. 
RB Franzen-Danzi Montag, Abends 7½ Uhr: 


Vril Spetial⸗Vorſtellg 


Langgafie Nr. 45, Matzkauſchegaſſen-Ecke, 
und für en gros Brodbänkengaſſe Nr. 36. 


Georg Möller. 


Th. Bertling. 


Leons defrancais-Con-]5 
versation. Correspon-|%& 
dance, Grammaire. 7 
S’adresser ü J. de Fontelive.] ? 
Holzmarkt 10, 12 b. 2 Uhr. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. | 
© Ausführung aller in das Bankfach 
ſchlagenden Transactionen. 


a FT 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir unſer 


Roll-Fuhr-Geſchäf 


Untersuchungen den billigſten Ab- reſp. Anfuhr-Speſen von und nach den 


n 7 A m 3 7 u 
A Hultenausmurf (Sputum); . 2 — 8 n ind Dampfern. 
Farn auf Zucher, Eiweiß : — f ; Bae des werthen Publikums haben wir bei 
Bakterien u. J. w.; Naß f = tolgenden Herren Brief-Kaſten anbringen laſſen, welche täglich! 
rungs- und Genußmittel dreimal geleert werden: 
werden gemillenhait gus. Herrn Ad. Cohn Wwe., Canggaſſe Nr. 1, 
(2238 8 „ A. Ludwig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 35, 
95 ft. Gut 


geführt car Gu u, Breitgaffe Nr. 9 
reitgaſſe r. 9, 
” F. Famke, Altitädt, Graben Nr. 31, 


Langer Markt 11 


itt die 2. Etage, beitehend $ 


Vollſtändig Neues 
8 Künſtler⸗Enſenble. 


ee Al SnnsigerStndtihenter. 


Große Auswahl 


Danzig, Langgaſſe 73. 
Bakteriolog. chem. Tabora- 


Krüger. 


8 WER 8 DAUE 2 0 : 

\ * Schlitten 1 a 7 bes. Werte, Meidensafle Nr. 30. apnattenbuben 15 ift | SH halben Bpern-Breilen, Ju 
M. Gonne mann, * Fur Ihren Ns-Inhaber, weiche Durch uns ihre Arr. ſund ee de a Arc bieier DoritellungmerbenBillete 
„Chemiker. N % i en laſſen wollen, li ine zum Unter- ; 5 0 5 r den 1. Rang zu un 
er A. a r die Güter Aefertisunsefteus leder Belt bei uns 1 2730] Parauet zu 80 3 ausgegeben, 


ven 10 Par z » Wild: ütz. Oper 
Ein gut möbl. Zimmer 1. Etage ei Bin n e 


2 Hoch 
2 ; ortzing. 

ES F. 8 M mit ganz vorzügl. Penſion fo- 7 1 : P. P. B. Der 
8 A eyer fort auch ſpäter zu vermiethen. Adden 2 * Die 


& Sohn, 
Inhaber: Jopengaſſe 24 part. zu erfragen Puppenfee. 
Robert Meyer. bei Punſchne. Efisſmentaab . P. C. XII. Rovität. 
7 rg 


Kundegaſſe 48, um 1. Male. Beneſtt für 


3 
Zilomene Staudinger. Die 
ift die erſte, zweite und dritte 


een Gürtnerin. Oper von Mo- 
Etage im Ganzen oder getheilt, zart. Vorher: Recept ge- 
vom 1. April d. Jab zu vermiethen. 


N. Pawlikowski, Kundegaſſe 120, enSchwiegermütter. 


mit 335 Näheres im Comtoir * Luſtſpiel von Fa 1 


. ochachtungsvoll 
Vorzüglich gut geröftete 
ff. marinirte 


Weichſel⸗Ktunaugen 


in /, ½ und ½ Schockfäſſern und 
eleganten Blechdoſen verpackt 
ſowie im Einzelverkauf 
empfiehlt und verſendet zum 
billigſten Preiſe 


Mein Cigarrengeſchäft 
befindet ſich jent 


Poſtgaſſe Nr. 1. 
6. HOFFMANN. 


‚Derfi 


„ . a J. 5 m uu erfragen. FE 80 Dienſtag: Berermähigten 
Alexander Heilmann, | Balls und Geſelſſchafts⸗ f l Fler A Uatinerhräu i er nene bed. Beer Dich. 


—Scheibenrittergaſſe 9. ‚immer zu vermiethen. 
” 5 = 
Neuſchateller Käſe. a e eee 9, 1 Bine 


5 mern und Zubehör per ſofort od. 


EAI 


empfiehlt von jetzt ab 


Hand ſchuhe 


in däniſch Leder, vorzügliche 


ſuchen für Danzig und Umgegend einen 


Einen großen Poſten Reuf- neue Farbe, u bedeutend ermäßigten lüichtia iethen. 
it Aüle,, ‚eimas 89121 ſowie alle anderen Sorten ! en hig tüch gen olventen Ab nehmer. NIE 38 31 T5. fh 


Meldungen an die General-Bertreter Herren Gebr. ö 
Bejach, Berlin S. 14 (2608 


Bierbrauerei „zum Kugufiner“ in Münden. 


Handſchuge E. Flemmig, 


zu billigen Preiſen, Nr. 16 Lange Brücke Nr. 16, 


Cravatte 


in großer Auswahl 


M. Wenzel, 


Breitgaſſe 38. 


Climorass, 


Herren-Belzmüte, 
bräunl. gelb, iſt auf der Chauſſee 
von Zoppot bis Danzig verlore 
Geg. 5 MBel. abig. Wollweberg. ! 


Amortifationsgelder BR 


graben ER Amp oien r nach Danzig, Stiftsgelder nach Cangfuhr, Zoppot, Ohra, . TUN reer 
A. Herrmann, Igrets Sokolow, an dem] Schidſic u. l. w., vermitteln wir zu 412%, auf ländliche Verl 
Nr. 2 Matzkauſchegaſſe Nr. 2. schiffbaren Flusse Bug so- Srundſſüche u 4 bis at u, ertheilen koſtenfreie Aus- erioren 
ein außerordentlich magenſtär r | wie. an der Chaussee gelegenen ef über fümmtliche Sinpothehenbanhen Deutichlands, 


Landgütern Skrzeszew, 2 Meilen über Umwandlung 6%iger Hypotheken in 4½ ige, über 


gender Liqueur von ſehr ange- — be f 12 
x 2 Stück ſchöne liegende, fait neue von der Eisenbahnstation Soko- die Bortheile u. Nachtbeile einzelner Banken, über 541797 


nehmem Geihmack 


; Lebens- und Unfall-Verſicherung. 
Mk. 1.25 mit Flaſche Gasmotore u Seek altes Nen Sub- Direction der „Deutſchland“, 
. $ von 3 und s Pferdeſtärken, hatltem- und Eichenholz, so- t ein,Faulgraben 10, beim Kaſſubiſchen Markt. 
2292 offerirt zu billigen Prein, unter Garan-|wie auch 153 Morgen — 


EDE ION TUT TEN ZRIRITHHLNETEIER Ee 
ie # ien überwiegend Eichen- u. Fichten- erhielt aus verſchiedenen Land-] Wegen Fortzugs von Danzig iſt 
n tebler 7 Bauholz. Adresse: Güter- E ſeen Kech % 40 3, das Grundſtück 


te, große 
Ernst A. Kunze, Postsiation Bokolow demv. W ie Langgarten Nr. 13 10 
e 3-Neuſtadt. 


) * .. 
Julius v. Götzen, 
Kundegaſſe 105. 


einschef i ER 
ns 5 a ann in Dan; 
77 B ſaſor a. ug Hierzu eine Beilage. 5 


Siedlee in Russisch Polen. ann, Zobiasaaffe 25. Niofort zu verk. Zu erfr. 2 Tr. 


Beilage zu Nr. 19923 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 4, Januar 1893. 


A U LE ur — DEREN — — b - 
betrifft, fo wiſſen wir, daß die Gutsbeſitzer ganz analoge | werden, weil die öffentliche Wahl zur Beeinfluſſung des Commando und erhärtere feine Ausſagen durch einen 
Abgeordnetenhaus. Laſten tragen wie die benachbarten Gemeinden. Die Arbeiters und zur 3erreijung jelbft der intimſten | Eid. Die eingeleitete Unterſuchung ergab aber, daß die 
14. Sitzung vom 13. Januar, 11 Uhr. Leiſtungen müſſen entweder ermittelt oder geſchätzt | Familienbande führe. ganze Raubanfallgeſchichte erfunden fei, und zwar nur 


Am Miniſtertiſch: Graf zu Eulenburg, Dr. Miquel. werden. Der zweite Weg iſt der praktiſchere. In vielen Abg. Dr. Herrfurth (fractionslos): Ich erkläre ein | zu dem Zwecke, um ſich einer militäriſchen Beſtrafung 
In der erſten Berathung des Geſetzentwurfes, betr. Gutsbezirken wird mehr geleiſtet werden, als das principielles Einverſtändniß mit der Tendenz der Vor- | wegen Nichtinnehaltung des Geſtellungstermines, welch 
die Aenderung des Wahlverfazrens ſpricht zunächſt | Nealſteuerſoll beträgt. Dielleicht laſſen ſich dieſe | lage, das beſtehende Gnftem von Mißſtänden zu fäubern, | letztere in einer Trunkenheit ihren Grund hatte, zu ent- 
Abg. Bacem (Centr.): Meine Partei hat wie andere | Leiſtungen nach Maffgabe der benachbarten Communal- welche namentlich bei der Aenderung des Gtaatsfteuer- Eee Der Angeklagte erhielt mit Rüchſicht darauf, 
arteien ihre Zuſtimmung zur Steuerreform davon | gemeinden berechnen. Es ift fehr zweifelhaft, ob der | fnftems eingetreten find. Die Bedeutung des Reichstags- | daf er durch Angabe der Wahrheit vor dem Richter 
abhängig gemacht, daß ein genügendes Dapigejet zu | in der Borlage angenommene — des Realfteuerfolls | wahlrechts beſteht darin, daß es ein allgemeines iſt. ] fi) würde ſtrafbar gemacht haben, 1 Jahr Gefängnif. 
Stande kommt. Die Vorlage können wir als ein ge- zutrifft. Auch meine politiſchen Freunde unterſtützen [Aber das Wahlrecht zum Landtag ift ebenfo ein allge Marienwerder, 12. Januar. der Magiſtrat als 
nügendes Geſetz nicht anerkennen, wenn es auch ge- den Antrag auf Derweiſung an eine Gommijfion. Die meines. Mit vollem Recht hält die Vorlage an dieſem [ Kufſichtsbehorde der Sterbenaſſe jur den Kreis und 
wiffe Verbeſſerungen unhaltbar gewordener Zuftände Vorſchläge des Abg. Bachem werden unfere Zuſtimmung | Grundſatz feſt. Das Candtagswahlrecht ift ein Alafien- | die Stadt Marienwerder hat, wie zu erwarten war, 
mit ſich bringt. Warum will man bloß den, status | niemals finden. Die Erfahrungen, welche wir mit dem | wahlrecht, aber innerhalb der Klaſſen iſt es ein gleiches. | die Wahl des Secundaners K. zum RNendanten des 
quo von 1891 wiederherſtellen. Dann müßte man geheimen Wahlrecht bei den Reichstagswahlen gemacht] Diejes Snitem feſtzuhalten, liegt im Intereſſe der Bereins beanfiandet und es ift bereis eine Neuwahl 
doch zurückgehen auf den Standpunkt bei Erlaß des | haben, beweiſen doch, daß in dem geheimen Stimm- Kufrechterhaltung unſerer geſellſchaftlichen Zuſtände. auf Donnerstag, den 19. d. Nis. ausgeſchrieben 
Wahlgeſetzes, deſſen Wirkungen ſeit 1849 ſich ſehr ä worden. — In der vergangenen Nacht ſind hier und 
wesentlich verändert haben. Die Regierung will keine in der Umgegend ungeheure Schneemaſſen hernieder⸗ 
grundſätzliche Aenderung des Wahlrechts. Das Centrum gegangen, die den Verkehr auf den Landwegen ſehr 
ält an feinem grundſätzlichen Standpunkt feit, ver- erſchweren. 
zichtet aber jetzt auf weitere Erörterungen dieſer Frage, 
weil dieſelben nur einen akademischen Werth haben 
könnten. Der Zeitpunkt für das Wahlgeſetz, welches 
im Artikel 72 der Verfaſſung verſprochen ift, iſt aller- 
dings noch nicht gekommen, denn wir befinden uns 
jetzt in der Steuerreform. Aber warum ſtellt die 
Regierung nicht ein neues Wahlgeſetz in Ausſicht für 
die Zeit nach Beendigung dieſer Reform? Unſer Be- 
ſtreben wird es ſein, eine Reform des Wahlverfahrens 
erbeizuführen, ſobald die Steuerreform vollendet ift. 


Vermiſchtes. 
B. L, Berliner Reporternouveautés.“ Unter dieſer 
Spitzmarke gehen uns aus Berlin folgende Mit- 
theilungen über jene Species von Zeitungsmitarbeitern 
zu, die ſich mit erſtaunlichem Geſchick überall da ein- 
finden, wo „zufällig etwas los“ ift, die jedem Er- 
eigniſſe, für gewöhnliche Sterbliche noch ſo unbedeutend 
und ſelbſtverſtändlich, ein effectvolles Mäntelchen um- 
zuhängen wiſſen, daß es ſich höchſt wichtig präſentirt, 


aß ſämmtliche Steuern, nicht bloß die Staatsſteuern, C klaſſenwahlſuſt die ſich endlich der faſt geſammten hauptſtädtiſchen 
ee res die Gemeinde-, Kreis- und . orgen, daß Preſſe ſo unentbehrlich zu ee ra — 
wer > N e ln eitigt werden. daß heutigen Tags beinahe kein Redacteur, kein nach 
werden ſollen, begrüße 1 8 


Neuigkeiten ſuchender Zeitungsleſer mehr ohne fie be- 
ſtehen kann. 

Es war jüngft bei der Leichenfeierlichkeit eines be- 
deutenden Todten auf einem hieſigen Kirchhof; der 
Prediger hielt noch einmal eine kurze, ſchwungvolle 
Anſprache an die Trauerverſammlung, indem er der 
Thaten des Entſchlafenen gedachte, die das offene Grab 
umſtehende Berfammlung war tief bewegt, als man 
ein kleines Mädchen, das vor nicht langer Zeit wohl 
erſt die Kunſt des Schreibens überhaupt gelernt haben 


dann auch die indirecten Steuern in Rechnung 
Sele die 0 den letzten Jahren erheblich 
gewachſen find. Die erſte Klaſſe ſoll /, die zweite 
4½, die dritte 2 des Steuerbetrages umfaſſen. 
Dieſe Verſchiebung zu Gunſten der dritten Klaſſe iſt zu 
billigen; aber man ſollte hierbei nicht einheitlich ver · 
fahren, ſondern für die Gemeindewahlen eine andere 
Eintheilung zulaſſen. Ueber die Wirkung der Vorlage 
kann man ſich noch keine Vorſtellung machen, vielleicht 


wird in den Wahlkreiſen eine Ausgleichung eintreten. mochte, geſchäftig zwiſchen den Gruppen bewegen 
Aber anders ſteht die Wahl bezüglich der Gemeinde iſt ſie ſicherlich a —.— es lie Motten in ein Büchlein machte, 
wahlen, wo ſich eine plutokraliſche Zuſpitzung ſchon] während bei kein Wort von der Rede überhören, keinen Kranz 
ſeit längerer Zeit bemerkbar gemacht hal. Die Dor- zwiſchen 60 un überſehen, keine Miene unberücfichtigt laſſen wollte. 
lage wird dieſe Erſcheinung fördern. Wenn wir es | gejagt, die Ding Am Abend dieſes Tages aber fand man in faft allen 


mit einer Plutokratie zu thun hätten, die ſich der fitt- | unbemittelteren 
lichen Verpflichtung des Reichthums bewußt iſt, dann 
könnte man eine Bevorrehtung bei den Wahlen ge- 
ſtatten. Wir haben es aber mit einer Plutokratie zu 


hieſigen Zeitungen einen Spalten füllenden Bericht über 
diefen Ant, zu welchem der kleine Reporter den Stoff 
geſammelt und ihn ſeinem Vater, der „Specialiſt auf 
dieſem Gebiet“, wie man fagt, zugeftellt hatte. Wenn nun 


thun, welche den kraſſeſten Egoismus vertritt. Das n diese Thaligkeitdes hleinen Mädchens wu n 
ae eee Ang nr uaſtoietakur., ſcgeinen bill fo muff es noch e bene 
de rade dene , der Monarchie her, die Berliner Preſſe einem Reporter ein Auskommen, 
vertreten ein foi. e A nie e e f ’ einen Beſtand. und zwar ein „ſehr⸗“ gutes, wie man meint, zugeiteht, 
britte nasse gedrängt; ale . ern. Da ist vor allem nöthig die der ausſchließlich ſich mit Beſchreibungen von Begräb⸗ 
Miniſter in der dritten Klaſſe. Dieſe Elemente gehören Der Vorredner will ſie nicht, niſſen beſchäſtigt. Allerdings hat man hier wieder 
in die zweite Klaſſe. (Oroße Heiterkeit.) In die erſte te Erfahrungen damit ge⸗ einen neuen, ſchlagenden Beweis, wie groß unſere 


Klaſſe können ſie nicht hinein, weil dort die Plutokratie alb vielleicht — Reſidenz! 
herrſcht; die Intelligenz der Miniſter En — nicht Und * Zu einer beſtimmten Zeit findet ſich all- 
lahm gelegt werden. die Vorlage iſt Flichwerk, auch täglich in dem Beftibül einer größeren Redaction, in 
wenn wir vielleicht die Stärke der einzelnen Wahl ehr für den | welchem ſich Schreibeinrichtungen befinden, eine ganze 
Rlaffen procentual feſtiegen. Aber das Flichwerk muß Staat leiſten, auch ein entſprechender uß auf die | Reporierfamilie ein, beftehend aus Mann, Frau und 
wenigſtens fo eingerichtet werden, daß es vorhält bis Wahlen zuerkannt werde. Unſer Wahlſſtem iſt nicht | Sohn, welche nach einem entworfenen Plan die Stadt 
zum Erlaß eines neuen Wahlgejehes. Warum ſcheut das ſchlechteſte. (Beifall und Kändeklatſchen bei den | auf einer Neui heitsjagb durchhreut, um hier bie 
man ſich denn vor der Einführung des ee Nationalliberalen.) Sache „im Großen“ zu betreiben. Denn das Familien- 
geheimen directen Wahlrechts? Bei der offenen 5 = oberhaupt arbeitet heute an einem Artikel über elektri- 
ſtimmung macht ſich der Einfluß der Arbeitgeber, = ſches Beleuchtungsweſen an den e die 
Beamten u. ſ. w. auf die abhängigen Perſonen geltend. Frau hat ein pikantes Liebesanek ötchen unter der 
Wenn wir die Autorität der Arbeitgeber und Beamten Feder und der Sohn endlich vervielfältigt auf einem 
8 ba — * ae Nes 0 8 ft aber Feft 22 N ſinnreichen Apparat den jüngſten Zeuerbericht der 
Es macht ſich auch — von ! 5 — ; 


Terrorismus ift der Ausbruch des Saarbrücker Aus- 
andes zuzuſchreiben. Wir wollen heine Herrihaft der 
lutokratie, aber auch keine Herrſchaft des Terrorismus. 

Ich verlange, daß das directe Wahlrecht für die Land- 

tagswahl eingeführt wird, je eher, deſto beſſer. Es 

kann auch einmal die Zeit kommen, daß die Social. 
demokraten, welche jeht das geheime directe Wahlrecht 
fordern, dagegen ankämpfen. Die Bedenken gegen 
dieſe Regierungsvorlage find alſo überaus e. So. 
wie fie ſeht if, kann fie uns nicht genügen. Ich be- 
antrage die Ueberweiſung an eine Commiſſion von 

21 Mitgliedern. 

Abg. Francke -Tondern (nat.-lib.): Zur Zeit liegt 
keine Veranlaſſung vor zu einer durchgreifenden Aende- 
rung unſeres Landtagswahlrechts, da wir die Wirkungen ej 
der Steuerreform noch nicht kennen. Der vorgelegte er 
Entwurf ſoll nur und kann nur einen l 
Charakter haben. Wir werden daher von der Er- 
örterung anderer großer Fragen abſehen und uns nur 
im Rahmen dieſes Geſetzes bewegen, da wir ſonſt zu 
keinem Ende kommen würden. Der Erfolg der Vor- 
lage, welche die ſeßhafte Bevölkerung in ihrem Wahl- 
einfluß ſtärkt, iſt mir ſehr ſympathiſch. Dem Vor- 
ſchlag, auch die indirecten Steuern anzurechnen, kann 


im Vorſprung. Die Federn, beſonders die der Frau 
Mama, fliegen über das Papier, ja, die Geſichter ſind 
von der geiſtesanſtrengenden Arbeit geröthet. Da 
ſchlägt es Mittag; nun iſt es die gan Zeit, einen 
. Schluß zu machen. Alle Notizen find vervielfältigt, 
was den Conſervativen werden gewandt „ und unter die drei 
75 vertheilt; dann ſtiebt man na den verſchiedenſten 
t, Richtungen aus einander, um die 23 größeren Redactionen 
Berlins zu beglücken. Und am Abend weiß die ganze 
Stadt, was vorgefallen! £ 
* (Eine von Wölfen belagerte Stadt! iſt bei der 
ſtrengen Kälte zur Zeit die ruſſiſche Stadt Tikhrin im 
Gouvernement Nowgorod. Die hungrigen Beſtien um. 
kreiſen die Stadt in großen Trupps und dringen nicht 
ellen bis in dieſe ſeldſt vor, alles kleine Gethier, ja 
elbſt Kinder mit ſich nehmend. Die Bewohner Tiährine 
wagen nicht anders, als bis an die Zähne bewaffnet 
vor die Thür zu treten. Der Gouverneur der Provinz 
hat ein Bataillon Infanterie, eine Sotnie Koſaken und 
300 Jäger zur Ausrottung und Derjagung der Raub- 
thiere entſandt. 
* (Gin Netter. ] Unter dieſer Ueberſchrift ſchreib! 
die „Frankf. 3tg.”: Zuckerbäcker und Bonbonfubri- 
kanten hört man oft darüber klagen, daß es mit der 


ich nicht beiſtimmen, denn wie will man das Maß der d d ache vertrauensvoll in J Dichtung, die fie brauchen, um den Süßigkeiten etwas 
indirecten Steuern auf den einzelnen Steuerzahler be- 3 Geiſtiges beizugeben, ſehr bös beſtellt 55 gute Bonbon- 
rechnen? Die Abgrenzung der einzelnen Mählerklaſſen erathuug wird als- | verſe mache heute niemand mehr, die Poefie ſchar werke 


lieber für die „goldene“ 110, 144 u. . w. Da bietet 
ſich ein Retter in der Noth, Kerr E. Schröder, „Her- 
ausgeber von Werken Friedrichs des Großen“, wie er 


nach Procentſätzen wäre ganz willkürlich und würde 
in vielen Ortſchaften zu den größten Ungerechtigkeiten - 
führen und ebenſolche Mißſtände nach ſich ziehen, wie a g Aus der Provinz. 


ie aus den von der Regierung vorgeſchlagenen Be- . beſcheiden nennt. der Mann bietet für nur 20 Pf. 
— befürchtet werden. Man let dein Ent- 6 al Berent, 13. Januar. Wie not 3 hr Er. 850 5 die prächtigſten Bonbonverie, 
wurf eine Begünftigung der Gutsbezirke vor, da für wie es richtung eines öffentlichen Slam es 3 auf die jeder Juckerbächer aufmerkſam gemacht ſei. 
dieſe die veranlagte Grund- und Gebäudeſteuer ange- n wieder ein Fall gezeigt. mo bei dem 1 Fi erg Der Titel „Bismarck-Theſen“ darf niemanden ab- 
rechnet werden ſoll, weil directe Gemeindeſteuern hier hier ein durch und durch tuberhuloſes en ſchrechen, denn die gereimten Zweizeiler find harmlos 


nicht erhoben werden. Man vergißt aber ganz, daß as bereits abgeſchlachtet war 5 nun 8 für jedermann; möglicher Weiſe fine le als Umhüllungen 
der Gutsbeſitzer Gemeindeleiftungen zu erfüllen hat, ii iel N für Bismarck Bonbons angefertigt worden. Einige 
deren Höhe dem Maß feines Einfluſſes bei Wahlen ent. ee 9 mögen darthun, daß wir keinem werthloſen 
ſprechen dürfte. Zu bedenken iſt ferner, daß dieſes oduct unfere Fürſprache angedeihen laſſen. 
Geſetz ein proviſoriſches iſt und bei den 2 Wahlen Nr. 3. Er fiel, er weiß es nicht „warum“: 
die Grund-, — und . . Der Bismarck war doch ſonſt nicht dumm. 
erlaſſen ſein wird. Es bleibt alſo betreffs der Guts⸗ 0 . 
beiirke vorläufig bei den bisherigen Berhältnifien be- Nr. 9 DE r 7 57 9 
e eee 1 ic 15 ne Nr. 18. Der Zar war fein Kompaß, fein Stern; 

* > g „ ö 
Klaſſe zurückgedrängt worden ift, jo iſt ſchuld daran r 


das vom Centrum durchgefehte Wahlgeſetz von 1891, f i 
das die Drittelung der ee rde a} reibt, Ein Nr. 30. Er jagte einſt auf Enten, 


Zuſtand, nach dem der Reichskanzler in dritter Klaſſe eilungen geſondert während mehrerer Stunden desu t Er jagte nie nach Renten, 

wählt, ift abfolut unerträglich, und es muß in dieſer | Tages, f. B. von 11 Uhr Dormittags bis 3 ober 4 Uhr | derartig mit Cieferungsaufträgen bedacht worden, daß] Ar. 33, Er machte ſich zum Schaden 

Beziehung Remedur geſchaffen werden. (Beifall bei Nachmitkags, abſtimmen läßt. Wenn wir auch das, | man die Nachtſchichten wieder eingerichtet hat, welche Fanfaren aus Chamaden. 

den Sationatliberalen.) : was wir wollen, nicht erreichen werden, fo werden | vor etwa Nute riſt eingeſtellt wurden. Unter anderen Ar. 46 BEE det Wante auf. ben Büpuen 
Abg. v. Garlinshi (Pole): Die Peſſerungen des | wir doch pofitiv mitarbeiten, um menigftens foviel [größeren Aufträgen ſei hier eine Lieferung von 3600 Nicht immer echt find feine Thränen. 

Geſetzes gegenüber dem bisherigen Zustand find un.] Verbeſſerungen wie möglich zu erreichen. (Beifall links.) | Gentner Patronenhülfen für die Gewehrfabrin in N . 

genügend. Sollten noch weitere Steuern. }. B. die Abg. v. d. Keydebrand u. d. Lafa (conſ.): die An- | Spandau erwähnt. Zwecke pünktlicher Erledigung Nr. 9. Bismarck sans phrase 

Bermögensjfteuer, angenommen werden, dann würde | ſetzung von 3 Mk. für denjenigen, welcher gar keine | dieſes Auftrages haben 35 Arbeiter in der Fabrik neu Bismarck sans place. 

noch eine weitere Verſchiebung zu Ungunſten der | Steuern zahlt, bedeutet an ſich ſchon eine große Ver- eingeſtellt werden müſſen. — Das hieſige Schwurgericht Nr. 6 Es war ie Alles „Blech“, 

dritten Klaſſe eintreten. Der — ftärkung der dritten Klaſſe. dem gegenüber ift es] beſchäftigte ſich heute mit einer intereſſanten Ver- Das war jein Pech! 

muß verbeſſert werden, damit den unteren Klaſſen, een. ob wir nicht an den alten Beftimmungen | handlung wegen Meineides gegen den Arbeiter 8 Ar. 87. Collegen ließ er niemals ipringen, 

welche den größten Theil der indirecten Steuern zu | für die erſte Klaſſe feſthalten ſollen. rich Arndt aus Reimannsfelde. Derſelben lag folgender Sie immer nur von ſelber gingen. 


tragen haben, ihr Recht wird. Dafür wird die Com- Im allgemeinen ftehen wir auf dem Boden der Vor- Thatbeſtand zu Grunde: A. erhielt eine Ordre, ſich am x „Eiſen“, 
miſſion ren a ö lage, denn wir halten es für ein durchaus richtiges 28. Auguſt v. J. zwecks Theilnahme an einer ie Nr. 89. — e m bene 
Abg. v. Tſchoppe (freiconſ.): Die 2 kenn- rincip, A die aufgebrachten Steuern einen Mafftab | tägigen Uebung auf dem Bezirks-Commando in Marien. 3 gr 8 5 
zeichnet ſich als ein Proviforium, welches ein Gejeh | für den Einfluß auf die Wahlen bilden. Eine Berlich- burg zu ftellen, erſchien ſedoch erſt am 30. Auguft und Der neuen „Nationalpartei“. 5 Kerr Schröder beftens 
anbahnen foll, das erlaffen werden muß, wenn bie ſichtigung indirecter Steuern können wir nicht ugeben; | gab dann als Entſchuldigung für fein verjpätetes Ein- | empfohlen; Graf fügt wird doch Harfe und Leier 
chungen der Steuerreform zu überſehen find. Die | denn wo giebt es einen ſicheren Maßſtab für bie Höhe | treffen an, auf dem Wege zum Bahnhofe in der u = nicht allein bewältigen können. 5 g 
Anrechnung der aufzuhebenden Realſteuern 5 der directen Steuern? "I von Rhöbern überfallen, mißhandelt und beraubt ünchen, 7. Januar. Während ſich im heutigen 
wir mit beſonderer Freude, weil wir eine Man hat das beftehende Syſtem das elendeſte aller | worden zu fein. Beſinnungslos habe er dann die Nacht | Baiern, abgeſehen von der an das tirolſſche Nachbar. 
Schmälerung der Rechte der fejhaften Bevölkerung | Wahlſuſteme genannt. Wo giebt es ein beſſeres! Das bis zum 29. Auguft an dem Thatorte gelegen, ging | land erinnernden Kleidung der Gebirgsbauern, nur 
tief beklagen würden. Bedenken erregt da⸗ geheime allgemeine iſt es nicht. Wenn bei den Reichs- dann zu feiner Tante, in Pangritz-Colonie, von wo aus wenige Nationaltrachten erhalten haben, giebt es eine 
gegen die Anrechnung der Communallaſten. Ueber agswahlen die Betheiligung eine größere iſt, jo liegt | er dann von feinen Eltern aus eimannsfelde Reiſegeld | Menge alter Volksgebräuche. Am bekannteften und 
den Umfang der Gemeindeſteuern können Zweifel | das an der verſtärkten Agitation. Wir find für de holen ließ. Dem Bezirks - Commandeur ſchienen diefe jedenfalls am älteſten iſt die Sitte des Haberfeld · 
beſtehen. Dielleicht bietet § 55 des Communalſteuer- gegeime Wahl nicht zu haben. Das beftehende Wahl | Angaben wenig glaubhaft und erftattete derſelbe ſofort | treibens, gegen welche jetzt obwohl fie bloß in ur- 
gehe eine Handhabe. Die Schulſteuern find in einem | ſoſtem iſt das einzige Mittel, um den Umfturz aufzu der Stontsanmaltichaft wu Elbing Anzeige, damit letztere | hatholiihem Lande vorkommt, von clericalen lättern 
Thel der Monarchie Gemeindeſteuern, in anderen | halten, Lebhafter Beifall rechts.) 5 Unterſuchungen über die Richtigkeit dieſer Angaben | die Hilfe der Jeſuiten und . verlangt 
Societätsabgaben. Auch fie bilden eine ſchwere Be- Abg. Herold (Centr.) hält die Anrechnung der in- | anftellen konnte. Auf Beranlafjung der Staatsanwalt- [wird. Im Gegenſatz zu dem pol eilich verpönten 
laſtung. Es iſt deshalb se erwägen, ob auch biefe | directen Steuern nicht für thunlich, weil Me Reichs- [can wurde der Angeklagte vernommen, und machte | Jemgericht handelt es ſich bei dem alle ſieb 1 
nicht angerechnet werden müſſen. Was die Gutsbezirke fteuern feien. die geheime Wahl müſſe eingeführt! derſelbe genau dieſelben Angaben wie auf dem Bezirks- wiederkehrenden Schäfflertanz — einem Vie er 


efelb Stadt in eine große Anzahl Exemplare. Die Thätig-⸗ 
fih auch ein 2 5 e N rue es beit i aft. denn ein tig Reporter ist 
merkbar, der die Wahlen beherrſcht. Nur dem den ge lich e F eigentlich der Gegenwart immer = nie Rotenlänger 


Münchener Küſer, die nach ſüddeutſcher Mundart 
„Schäffler“ heißen — ſowie bei dem an die gleiche 
Zeitperiode gebundenen Meyggerſprung um mohlange- 
ſehene alte Bräuche, denen erſt geſtern der Prinzregent 
perſönlich feine beſondere Huld und Förderung zuge- 
fihert hat. Bei acht Grad Kälte zogen die jungen Küfer⸗ 
burſchen in rother, weißverbrämter Jacke, weißer Weſte 
und ſchwarzen, von einem Schurzfell verdeckten Knie- 
ofen zur Reſidenz, um dort zunächſt vor dem mit feiner 
chweſter und Tochter am Fenſter . e Regenten 
in Schottiſch⸗Tempo einen eigenartigen, an unſere 
Quadrille erinnernden Tanz aufzuführen. Die gleiche 
1 wurde ſpäter anderen Mitgliedern des 
önigshauſes und ſämmtlichen Miniſtern dargebracht. 
De die Sitte dem Andenken an die Befreiung von einer 
Peſtheimſuchung ihren Urſprung verdankt, iſt zweifel⸗ 
los; ſie dürfte aber nicht erſt, wie behauptet wird, 1515, 
ſondern wahrſcheinlich ſchon viel früher entſtanden 
ein. Das ſeit ſieben Jahren nicht mehr gefeierte Feſt 
er Münchener Mehger foll diesmal am 29. Januar 
begangen werden. 5 
Veſtervik, (Schweden), 12, Jan. Eine hiefige große 
Fabrik von Streichhölzern iſt vollſtändig nieder 
gebrannt. 9 Arbeiter erlitten ſchwere Verletzungen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 13. Jan. Getreidemarkt, . Wetzen loco 
feit, holſteiniſcher loco neuer 156 — 160. Roggen 
ioco feſt, mecklenburaiſcher loco neuer 138—142, ruff. 
loco feſt, Tranſito 112—114. — Hafer feſt. — 
Serſte feit. — Rüböl (unverzollt) 3 loco 51. — 
Spiritus loco ruhig, per Januar 22 Br., per 
Jan.-Jebr. 22 Br., per . 23 Br., per Mai- 
Juni 23½ Br. — Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. — 
Betroleum matt, Standard white loco 5,20 Br., 
per Jebr-Mär; 5,15 Br. — Schnee. h 
Hamburg, 13. Jan. Zuchermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohſucher 1. Product Baſis % Rendement 
Januar 14,221/2, 


neue Ujance, f. a. B. Hamburg 
per Mai 14.52½, per Septbr. 


ver März 14.42 ½, 
14.42½. Zeit. N 0 
Hamburg, 13. Jan. Raftee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Januar 80/5, per är; 79, 
per Mai 77½, per Geptbr. 77. Behauptet. 
Bremen, 13. Januar. Raff. Petroleum. (Schluß - 
bericht.) Faßzollfrei. Schwach. Coco 5,45 Br. 
Aavre,13. Januar. Kaffee. Good average Santos per 
ee per März 100,00, per Mai 97,25. 
ehauptet. ; 
annheim 13. Jan. Weisen per Mär: 17,05, per Mai 


11,05, per Juli 11,75. = 

Jrannfurt a. N., 13. Jan. Eftecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 267½, Combarden 79½, 
ungar. Goldrente 96,40 platt. Gotthardbahn 153,20, 
Disconto-Commandit 181,10, Dresdener Bank 138,70, 
Bochumer Gußſtahl 114,20, Dortmunder Union St.-Pr. 
—, Gelienkirchen 133,30, Harvener 126,80, Hidernia 
—, Laurahütte 94.30, Vortugieſen 22,20. 
italieniſche Mittelmeerbahn —, ſchweiier Centralbahn 
114,70, ſchweiſer Rordoftbahn 102,70, ſchweiſer Union 
67,90, italien. Meridionaug —, ſchweiter Gimplon- 
bahn 49,20, 1860er Cooje —. Behauptet. 

Wien, 13. Jan. (Schluß-Couxie.) Oeſterr. 4½ Bapter- 
rente 98,35, do. 5% do. 100,65, do. Gilberrente 97,921/2. 
do. Goldrente 116,85. 4% ungar. Goldrente 114,35, 5% 
do. Bapierr. 100,77 ½, 1860er Cooie 148,50, Anglo-Auſt. 

52,25. Cänderbank 232,70, Creditact. 318,15, Union- 
bank 245.25, ungar. Creditactien 365,25, Wiener Bank- 
verein 117,10, Böhm. Meſtbahn 357,50, Böhm. Nordb. 
—, Build. Eifenbapn ‚00, Dur-Bodenbader —, 
Eibethalbahn 227,25, Fer d. Nordbahn 2830,00, Franzoſen 
293,35, Galitier 218,75, Cembers-Ciern. 250,00, Som- 
bard. 91,50. Nordweſſb. 213,00, Pardubitzer 194,00, 
Alp.-Mont.-Act. 53,75, Tabahacfien 166,50, Amſterd. 
edel 99,95, Deutſche Plätze 59,21, Londoner Wechſel 
120,65, Pariſer Wechſel 48,10, Napoleons 9,59 ½, 
Narknoten 59,21, Ruillibe Banknoten 1. 21½. Gülber- 
coupons 100,00. Bulaariſche Anleihe 111,25. 

Kmſterdam, 13. Jan. Getreidemarkt. Weiten auf 
Termine niedriger, per März; 175, per Mai 176. 
— Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, 
Er März 130, per Mai 129. — Rüböl loco 26%, per 

ai 25, per Herbſt 25%/s. a 

Antwerpen, 13. Jan. Betroleummarkt. (Schluß bericht). 
Raffinirtes Tuge weiß loco 13 bei. und Br, per 
Januar 123 Br., per Febr.- Mär; 13 Br., per 
September-Dezember 13½ Br. Zeit. ? 

Antwerpen, 13. Januar, Getreidemarkt. Weiten 
ruhig. Roggen ſtill. Hafer feſt. Serſte befeſtigt. 

aris, 13. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
zuhig, per Januar 21,90, per Zebruar 21,80, per 
Mär - April 22,10, per März-Juni 22,30. — Roggen 
ruhig, per Januar 13,90, DB März Juni 13,40. 
— Mehl matt, per Januar 68.50, ver Februar 48,50, 
per März-April 48,70, per Märi-Juni 49,00. — Rüböl 
weichend, per Januar 56,00, per Februar 56,25, per 
März-April 57,00, ver März-Juni 57,25. — Spiritus 


eſt, per Januar „ per Zebruar 46,50, per 
3 46,05, per Mai-Auguft 46,75. — Metier: 
Regneriſch. 


Baris, 13. Jan. (Schluß course.) 3% amortiſir. Rente. 
96.32½, 3% Rente 95,27½, 4½ “ Anleihe —, 5% italien- 
Rente 99,30, öſterr. Goldr. —. 4% ung. Goidrente 
85,56, III. Orientanleige 66,10, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Rufien 1889 96,00, 4 unifie. Aegypt. —, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 59¾, convert. Türken 21.17½ türk. 
Cooſe 87,00, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 430,00, 
Franzoſen 625,00, Combarden 213,75, Lomb. Prioritäten 
—, Credit fencier 950,00, Rio Tinto-Actien 387,50, 
Suezkanal - Actien 2575, Banque de France 3812, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122, Londoner Wecjel 
25,09, Chegues a. London 25.102, Wechſel Amiterdam 
kur; 206,00, do. Wien kurz 206,00, do. Madrid kur: 
421,50, Neue 3% Rente —, 3% Portusieſen 22,56, 
neue 3% ARuilen_ 77,35, , Banque ottomane 569,00, 
Banque de Baris 620, Banque d’Escompte 140,00, Credit 
mobilier 125,00, Meridional-Actien —, Danamakanal- 
Actien —, Credit Cnonnais 736, Tab. Ottom. 356,00. 
2% % engliſche Conſols —, Exed. d' Esc neue 486, 
Robinſon- H. 96,20, Brivatdiscont —. a 

London, 13. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten allgemein ruhig, runder Mais 
mitunter ½% sh. höher, flacher feit, Gerite feſt. Hafer 
mitunter ½ sh. höher, ruſſ. / —½ sh. höher, ziemlicher 
Begehr. — Weiter: Schön. 


Londen, 13. Januar. (Schlußcourſe,) Engl. 231% Eonfols 
981 16. Pr, 72 Cohiols 104, 5% italien. Rente 9015, 
Lombarden 82, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
97, convert. Türken 21½, öſterr. Silderrente 81, 
öſterr. Goldrente 88, 4% ungariſche Goldrenie 
9%, 4% Spanier 60¼, 3½ 4 privil. Hegypter 93 ¼. 
4% unific. Aeanpter 98/4, 3% garantirte Klegypter 
—, 4½ % ägypt. e 987, 3 7 conſol. 
Mexikaner 77½, Ottomanbank 12%, Suezactien —, 
Canada -Pacific 91½ De Beers -Actien neue 1738, 
Rio Tinto 15½, 4 7 Rupees 63%. 6 & fund. argent. 
Anleihe 65, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 65¼, 
do. 4½ & äußere Goldanl. 37, Neue 37 Reichsanleih. 
85, Griechiſche Anl. v. 1881 64. Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 55½, Brafilianiihe Anleihe v. 1889 66, 
Platzdiscont 157. Silber 38½ 

Glasgow, 13. Januar. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 43 Käufer. 

Elasgow, 13. Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 337 519 Tons gegen 502468 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
befindlichen Hochöfen beträgt 70 gegen 76 im vorigen 


Jahre. 
Liverpool, 13. Jan. Baumwolle. Umſatz 7000 Ballen, 
davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


April 
Juni 57 


Mais 1 d. 8972 9 Mehl N 

Remnork, 12. Januar. (Schl 
London (60 Tage) Cable- Transfers 4 12 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,17½,᷑ Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95, 4% f ‚Anleibe —, 
Bacific-Act. 88/4, Centr.-Bacific-Actien 28, Chicagr- 
u. Rortb-DWeitern-Actien —, Chic., Nil- u. St. Baul- 
Actien 78!/. Illinois-Central-Actien 1003/4, Cake-Ghore- 
Nichigan-South-Actien 129½, Louisville u. Naibville 
Act. 73, Neron. Lahe- Exie- u. Meſſern-Actien 24, 
Newy. Central- u. Hudion-River-Act. 108½, Rorthern- 
Pacific-Preferred- Act. 47, Noxfolk- u. Meſtern-Bre- 
ferred-Actien 37, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Actien 35¼, Union-Bacific-Actien 40¼, Denver- u. Rio- 
Grand - Breferred-Actien 53½, Silber Bullion 83/2, — 
Baumwolle in Newyork 9%, do. in New-Orleans 
9/6. — Raffin. Petroleum Standard white ın Nem- 
vork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Gd., rohes Petroleum in Newgork 5,35, do. Pipeline 
Certificates per Februar —. Stetig. — Schmali loco 
do. (Rohe und Brothers) 11,40. — Jucker 


(Fair refining Muscovados) 3. — Jäaffee (Fair 
. 182 r. 7 low ord. per Februar 15,95, per 
pri „80. 


Chicago, 12. Januar. Weizen per Januar 78½, ver 
Mai 81. Mais per Januar 41, Speck ſhort clear 
—. Vork per Januar 18,30. — Weisen anfangs höher, 
dann niedriger auf geringere Kaufluſt. Schluß ſchwach. 
— Mais anfangs höher, dann niedriger auf Realifirungen, 
Schluß kaum behauptet. 


Danzig, 14, Januar. 
(Bor der Börſe.) 85 
„ Mochen-Bericht. Diehrtägige ſtarke Schneefälle, 
die meiſtens bei ſtürmiſcher Tuftbewegung niedergingen, 
harakterifiren die Witterung dieſer Woche. Der ſirenge 
Froſt, der im Laufe derſelben etwas nachgelaſſen, 
ſcheint gegenwärtig wieder in der Zunahme begriffen, 
und die Derkehrsſtörungen der Seeſchiffahrt werden 
von Tag zu Tag ernſter und gefährlicher. Nach 
den augenblicklichen . errſcht im Sunde 
ftarker Zroft und ſoll die Paſſage durch den- 
ſelben geſperrt fein. Ebenſo ift der Jugang 
u unſerem, wie zu benachbarten Häfen durch Eis 
ehindert. — Unſere dieswöchigen Bahnzufuhren waren 
nur ſchwach und beſtanden aus 360 Waggons Getreide 
— 180 vom Inlande und 180 pom Auslande — gegen 
471 in 1 und 128 Wagen in der correipon- 
direnden Woche des Borjahres. Sie brachten 810 Tonnen 
Weijen, 560 Tonnen Roggen, 230 Tonnen Gerſte, 
90 Tonnen Dole 20 Tonnen Erben, 20 Tonnen Bohnen, 
30 Tonnen Oelſaaten und 40 Tonnen Kleeſaaten vom 
Inlande und 660 Tonnen Weizen, 250 Tonnen Roggen, 
20 Tonnen Gerſte, 70 Tonnen Erbſen, 110 Tonnen 
Bohnen, 20 Tonnen Wicken, 100 Tonnen Dellaaten, 60 
Tonnen Oelkuchen, 60 Tonnen Kleeſagten, 10 Tonnen Mais 
und 440 To. Kleie vom Auslande. — Die andauernde Kälte 
hat — 3 — 5 ziemli . „ 2 
im Getreidehandel zu „ u ; 
Märkte be i Es Man 


rhte be er eigerungen, 
nehmen, daß, falls die Abſperrung der Oſtſee Ae 3 
Schluß des Gundes längere Zeit währen ſollte, dies von 
Amerika zu weiterer Hauſſebewegung r werben 
wird, — Newnork iſt Met 8 * mit Weijen 


Inbungen ven Amerike beieugen, 200000 Brs, Mehen 
— 59 % nach England, 121% nach Frankreich und 


28½ & nach anderen Häfen des Continents — gegen 
230 000 Ars, in der vergangenen Woche und 374 
Quarters gleichteitig im vorigen Jahre. Die Diſible 
juppin vergrößerte ſich um 434000 Buſheis Weizen 
gegenüber einer vorjährigen Abnahme von 64000 
Buſhels und beiteht aus 81 788 000 Buſhels Weizen 
gegen 45605000 Buſhels vor Jahresfriſt. 88 
u Beginn der Woche eher etwas matter und für 
eigen ohne neue Preisbeſſerung, ja theilweiſe mit 
amerikaniihen Sorien ſogar niedriger, hat ſich 
zuletzt wieder befeſtigt und zeigt für die meiſten 
Artikel mehr Nachfrage. Berlin folgte den An- 
regungen des amerikaniſchen Marktes und ſtieg resp. 
fiel mit ihm. Weizen ſchließt per Frühjahr und Sommer 
3.30 AN, Roggen per Januar 4.30 M und per Frühjahr 
ebenfalls 3,30 M höher. — Der hiefige Markt hatte ein 
ſchwächeres Angebot von inländiſchem Weizen, während 
polniſche im Verhältniß der letzten Woche zugeführt 
wurden. Das einheimiihe Gewächs begegnete guter 
Nachfrage, auch gelang es, einige Abſchlüſſe davon nach 
Weſtdeutſchland zu bewirken, wo wir lange concurren;- 
unfähig waren, und als Amerika energiſche Hauſſe 
meldete, jogen auch unſere Preiſe entſprechend an 
und müſſen heute gegen vorige Woche 4—5 1. 
höher notirt werden. Es ift nur zu fürchten, 
daß dieſe Steigerung, abgeſehen von der Gundiperre, 
die weitere Entwickelung des Geſchäftes 1 Meit- 
deutſchland hemmen wird. Polniſche Weizen find 2—3 M. 
theurer anzunehmen, und ruſſiſche, die nur ganz ver- 
einzelt in Gbirka- Qualitäten zugeführt waren, profitirten 
ebenſo viel. Die Terminnotirungen ſind bei inländiſchem 
Weizen ſämmtlich 5—5½ Al und bei Tranſitweizen 2— 
2½ M höher. — Gehandelt wurde: 1 
788 Gr. 149 M, hellbunt 756—772 Gr. 143—150 , 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und mit dem geſtrigen Schluß gegenüber durchſchnittlich 
etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich auf einigen Gebieten ziemlich 
lebhaft und bald machte ſich bei zurückhaltendem Angebot allgemein eine Befeſtigung der Stimmung geltend, die 


ie eintreffenden günftigeren Tendenzmeldungen der fremden 
5 Nachrichten zurückgeführt wurde. Der Börſenſchluß blieb feſt. der Aapitalsmarkt bewahrte 
heit für heimiſche ſolide Anlagen bei zum Theil regeren Umſätzen. Deutſche Reichs- und preußisch 
Anleihen ſtellten ſich bei eiwas regerem Geſchäft ausnahmslos etwas höher. Fremde, 


wirkende auswärtige 
gute Feſti 


Börſenplätze und andere in demſelben Sinne 


e conſol. 
feiten Zins tragende Papiere 


Deutſche Fonds. Sr Run niche amsrt. Anl 5 2 Cotterie-Anleihen, 
ichs- ibe | $ 0. % Rente . 2 
Deutiche Being-Anleibe 3 „ 100.20 | Zürk. Admin.-Anleide 3 90,00 | Bad. Pramien-Anl. 1887 4 9805 
do. 89. 3 86. Türk. conv. 1% Anl. Cd. D. 1 20.75 F a 103780 
Konſolidirte Anleihe . 4 107,10 Serbiſche Gold-Pfdbr. . |5 | 84,001 Praunſchw. Pr. An —5 31. 12.50 
do. do. 3½ 10975 do. Rente.. 3 7725 Soth. Breüm, - Pfandbr. 3½ 0 
09. dene, 13,1 10820 | Erich. Bone 10 8 | 3300 ain Mind . 4 % 1128,80 
taats- ine 2 . riech. Goldanl. v. - Br. -S. 
Ollereuß Bron 95 s. . IE 95,60 | Merican.Anl.äuf.v.1890 | 6 71,49 | Lübecker Präm.-Anleibe * 130,50 
Weſtpr. Bron.-Oblig.. . |3V2 | 96,10 do. Eiſenb. St.-Anl. Oeſterr. Eur EN nis 1 
Landſch. Centr.-Pfdbr. 3½ | 91,90 (1 Lite. = 20, ) \5 65,50 . Freter. 1860 5 129,10 
Pa Dfandbriefe . 3½ 36,60 Rom II.-VIII. Serie (gar) i | 82,80 — ze von El Fe 
omme e A 5e ‚ 2 . 
Beſenſche neue Möbr. ı 8 10190] ppotbeken-pfandbrieſe. Dibenburger Gooie > u: JS SUERERS 
do, E do, EB 302 97. Danz. Hypoth.-Pfandbr. 4 1 — Rat re 100 obe dr 103,50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ | 97,00| do. do. „ 3½ 92,20 Ruß. Dram. Anl. 1864 8 135750 
do. neue pfandbr. 3½ | 97,00 | Otſch. Grundſch.-Pfdbr. |4 102.00 do 5 zo — 1866 5 132,00 
Pomm. Rentenbrieſe. |4 193,09 Hamd. Hypoth.-Pibbr.. 4 0 u o. 2 = vo — 2 
Doſenſche do. .. 19289 do. unkündb. b.1900 J 102. Uns. Pooſe . » 
Preußiſche do. . . 4 102 90 Memminger r 1 1101,00 
2 5 — gr 8 4 1101,50 
er 3 omm. Hypoth.- r. i Stamm- 
Kuslandiſche Fonds. neue gar. . 4 — e W e, 
Deiterr. Goldrente . 4 98,50 do. do. do. 3½ | 97 Stamm - Prioritäts - Actien. 
Deiterr. Bapier-Rente E 85,00 UL, IV. Em. 4 |102,30 a Div. 1891. 
do. „do. Mil; 82,80 2 Em. |4 102.30] gachen-Maſtricht . 3½ 6175 
do. Gülber-Rente . 4½ 82,60 | Br. Bod.-Cred.-Act.-BR. 4½ 115,60] Mainz-Ludmigshaien . 11 
Ungar. Eifenb.-Anleihe. |4 — [Pr. Central-Bod.-Cr.-B. 4 01,50 | Narienb.-Miawk.St.-A. 1½ 62,75 
do. Bapier-Rente.. |5 85,40 do. do. do. 3½ | 95,40 do. do. St.-Pr. 107,30 
do. Gold. Rente |4 96,50 do. do. do. 4 103909 Oſtpreuß. Südbahn 1 73,10 
Ruff,-Engl, Anleihe 1880 4 — Pr. Hypoth.-Actien-BB. 4 102,30 o, Dr. 106,00 
do, Rente 883 |6 1103,50 | Br. Hypoth.-D.-A.-G.-C. 4½ | — [Saal-Bahn St.- .. 
do. Rente 18845 104.70 do. do. do. 4 102.20 o. St.-B r. 3½ 90,80 
Ruff. Anleihe von 1889 4 97, do. do. do. 3/610 Stargard-Boſen le 
Rufl. 2. Orient-Anſeihe 8 65,50 | Stettiner Nat.-Hypotb. 4½ 105,25 Weimar-Gerg gar. 1,10 
Ruff. 3. Drient- Anleihe |5 66,00 do. do. (110) 4 101.59 do. St.- Br. [3% 85,00 
Boln. Liquidat.-Bfdbr, , 4 63,40 do. do. (10004 100,75 3 
oln. Pfandbriefe. 5 | 65,50 | Ruff. Bod.-Ered.-Bfdbr, |5 107,00 | Galizier 8,15 Bas 
alieniſche Rente ä 91,70 1 Ruff. Central- - 5 86,75 | Gotthardbahn 6 157,25 


Berliner Fondsbörfe 


ochbunt 783—799 Gr. 147—148 weiß 782 —810 Gr. 
r roth 764—788 Gr. 145—147 M., Sommer- 
786—812 Gr. 146—152 M. Polniſch sum) ranfit bunt 
734-165 Gr. 116—125 M, gutbunt 756—785 Gr. 
125—130 Al, .bellbunt 745—783 Gr. 121—180 M, 
ell 753—777 Gr. 128—131 M, glaſig 734—783 Gr. 
24—127 A, weiß 764 Gr. 130 M, hochbunt 740— 
783 Gr. 124—131 M, hochbunt 19 766788 Gr. 
131—133 M, fein hochbunt glaſig 736 Gr. 132 M., ruſſ. 
zum Zranfit Ghirka 721—737 Gr. 117—119 M. Reguli- 
rungspreis zum freien Verkehr 146—150 M,. zum Tranſtt 
27—129 M. Auf Lieferung per Januar zum freien 
Verkehr 149%, M Br., 149 M Gb. zuletzt 153 ½ 
M Gd., per Januar-Februar zum freien Verkehr 149½ 
M Br., 149 M Gd., zuletzt 1531. . Gd. 
er April-Mai zum freien Verzehr 153 M ben., 
chließtk 158½ . „ Gd. zum 
Tranſit 130 ½ M Br., 130 M 808., ſchließt 130 M 
ie i re ode e 160, . Br 
½% M- Br., 2 ie — 
89 um Zranfit 131¼½ M Br., 131 N Gd. 
Br., 133 M, Gd., per Juni-Zuli zum 
Tranſit 133. M Br., 132½ M Gd., 135½ M bez, schließt 


d. 
Roggen wurde in inländiſcher Waare gleichfalls be- 


Mai-Juni inländiſch 


1261 2 Br., 12 d., zuletzt 131 M Br., 130 . 
0 Tranſit 105¼ M Br., 105 U Gd. 
webt 100. 11 77 w — Gerſte. Gute in- 


ife, während Tranſttwaare mangels Angebot geihäfts- 
108 Diteb. Berahlt wurde: Inländiſche kleine 633686 


M, weiß 683 Gr. 125 M, 
—137 . —, Hafer in- 
ftr Meine Bicloriar 108-106 AR. 
114 M, poln., zum Tranſit, kleine Diciorta- M, 
Mittel- 92—98 Al, 96 M. — Wicken 
olniſche zum Tranſit 85 M 

Ihe zum Tranſit 111 


8 — Kleeſagten, weiße 47—73 
65 MM 


Kilogr. — 

ittel 3,60 A. f Kilogr., zum 
Ste Geport grobe 3,32½— 3,55 M, extra grobe 3,62 ¼½ 
bis AR 155 mittel 3,35— 3,45 M, feine 3—3, 10 M 
er ilogr. 
eG iriiug. Auch für dieſen Artikel iſt endlich eine 
günſtige Woche zu verzeichnen und verſchiedene Urſachen 
haben darauf hingewirkt, ſowohl an unſerem Markt, 
als auch in Berlin die Preiſe 1½ U zu ſteigern. An 
erſter Stelle iſt dies hervorgerufen durch die an 
der Berliner Börſe aufgetretenen Gerüchte von 
einem geplanten Rohſpiritus-Monopol, Dazu hat 
ih aber auch die Erwägung geſellt, daß die 

rennereien, ſoweit der fonitige Wirthſchaftsbetrieb 
es irgend zuläßt, bei dem billigen Preisſtande 
nur ihr Contingent abarbeiten und darüber, hin⸗ 
aus nichts produciren werden, wodurch natürlich in der 
Folge das Angebot beeinträchtigt werden würde. Alsdann 
bat ſich noch als leiter Factor der reine. Mn Hamburg 
Nachfrage nach deutihem Spiritus zu Exportzwecken 
eingeſtellt, und es iſt nur zu hoffen, daß ſich dieſe allge- 
mein günſtigere Auffaſſung der Chancen des Artikels 
von Dauer erweiſt. Zu notiren iſt: Contingentirter loco 
28½—49%½ J Gd. Januar-Mär; 481 —9½ Al 
Gd., nicht contingentirter loco 29—30. M Gd. Januar- 
März 29—30 M Geld. 


Productenmärkte. 


ei r 1000 Kilogr. hochbunter 775 Gr. 151, 
0 Cr. und 3 Do und 786 Gr. 189. 
Gr. 158 Mb Gr. eee 145. 
r. e. m. Rogge . 

52 M bez, ther 764 Gr. bei. 147, 759 
755 t. To, gel Gr. 150 ax 125 


107, wac 93, mittelgroße 110, 116 = 
per 1000 Kilogr. ruf anflaat beſ. 174 M 1 — 
nne 


Dual per 1 

62,50, 63, 63,50, 64,50 M bez. — Spiritus per 10100 
Liter loco 1 ohne Faß contigentirt 50½ M, nicht 
coningentirt 30% MM Gd. per Jan. nicht .contingentirt 
30/1 Gd., per Jan. nn contingentirt 33 
Br., per Frühjahrnicht con u age 32% M Gd., ner 
Mai-Juni nicht contingentirt 33½ M Gd. — Die No- 
tirungen für ruffihes Getreide gelten tranfito. 

Stettin, 13, Januar. Getreidemarkt. Weiten loco 
unveränd., 145— 156, per April-Mai 159, ver Mai-Juni 
161,00. — Roggen loco unveränd., 126—136, per April. 
Mai 139,00, per Mai-Juni 140,50. — Pommerſcher Hafer 
loco 127—134, — Rüböl loco unveränd., per April-Mai 
49,50, per Mai-Juni 50,00. — Spiritus loco 
ruhig, mit 70 U Conſumſteuer 31,70, per Januar 31,00, 
per April-Mai 32,50. — Detroleum loco 9,90. 

Bertin, 13. Januar. Weiten loce 145—160 Al, 
per Januar — M, per April. Mai 160—160,25—159 
Al, per Mai-Juni 161,50—160,50 AM, per Juni-Juli 
162,75— 162 M. — Roggen loco 131—138 K. guter 
inländ. 136—136,50 M. a. B., per Januar 138,50. M, 
per April-Mai 142—142,25—140,25 M, per Dlai-Juni 
143—141 M. per Juni-Juli 143,25—142 M. — Hafer 
loco 135—155 M, mittel und guter oft- und meit- 
preußiſcher 137—142 M, pomm. und uckermärk. 138— 
144 U, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und füd- 
deutſcher 138—144 A, feiner ſchlef., mähriſcher und 
böhmiſcher 145—148 ML a. B., per Januar 142 M nom., 
per April-Mai 141—140,50 M, per Mai-Zuni 141,50— 


vom 13. Januar. 


N Füttert die Vögel! 4 


141 M. — Mais loco 120 bis 132 M. per Januar 
122 M nom, per April- Mai 112—111,50 M. per 
Mai- Juni 112—111,50 M, per Juni-Julı 112—111,50 
Mi, per Gept.-Ohtbr. 113,75—113,25 M. — Gerſte loco 
115—165 H. — Kaxtoffeimehl per Januar 18.75 M Br. 
— Trockene Kartoffelſtärke per Januar 18,75 ML Br. 
— Feuchte Kartoffelſtärke per Januar 9,90 Al Gd. 
— Grbien loco FJutterwaare 132— 145 M, Kochwaare 
151—205 M. — Weizenmehl Nr. 00 22.00 —20,00 M, 
Nr. 0 19,00—16,00 Kl. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 
18,25—17,25 M, fi. Marken 20,20 M, per Januar 
18,20 M, per Januar-Febr. 18,20 M, per April-Mai 
18,50—18,45 U. — Petroleum loco 22,2 M, per Febr. 
22,4 Al, per Mär; 22,5 M. — Rüböl loco ohne Faß 
49,7 U, per Januar 50,4 M, per April-Mai 50,4 U, 
per Mai-Juni 50,5 M. — Spiritus ohne Faß loco un- 
verſt. (59 M) 52,7 M, ohne Faß loco unverft. (70 AN) 
33,2 M., per Januar 32,4—32,1 , per Januar-Febr. 
32,432, 1 U, per April-Mai 33,8—33,3—33, 4 MM, 
per Mai-Juni 34—33,6—33,7 Al, per Juni-Juli 34,5— 
34,2 Sl, per Juli-Auguſt 35—34,8 M, per Auguſt-Gept. 
35,535, 2 . 

Magdevurg, 13. Januar. Zuckerbericht. Kornzumer 
excl., von 92 14,80, Kornmucker excl., 88 7 
4,15, Nachproducte excl., 75% Rendement 
B „ Brodraffinade I. 27,75. Brodraffi- 
nade II. 27,50. Gem. Raffinade mit Faß 28,00. Gem. 
Melis I. mit Faß 26,25. Ruhig. Nohzucker J. Product 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Januar 14,20 Gd., 
14. 22½ Br., per Februar 14,25 Br., 14,30 Ed., per 


März 14,32 / Gd., 14,35 Br., per April 14, 37½ Gd., 
14,40 Br. Still. Wochenumſatz im Rohrukergeihäft 
202 000 Eir. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 13. Januar. Maſſerſtand: 1,28 Meter. 
Wind: RW. Wetter: trübe, F roſt. 


Berantwormoe Redarteure: für den politiſchen Theil und ver 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
J. Röckner. — den lohalen und provinziellen, Handels-, Narine-Theil 
and den übrigen redactioneken Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
teil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Nachdem ich vor einigen Wachen die Brandwunden 
meiner kleinen Tochter mit Dr. Müllers Sanal in 
wenigen Tagen geheilt, iſt mein offener Fuß damit auch 
zuſehends beſſer geworden und erſuche ich Sie, mir noch 
eine Schachtel Dr. Müllers Sanal zukommen zu laſſen. 
Hamburg, 5. Dezember 1892. 

gez. Arthur Schadow. 


Den Empfehlungen der Frauen haben die echten 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen, weiche in 
den Apotheken nur in Schachteln a 1 M erhältlich, un- 
zweifelhaft einen großen Tyeil ihres heutigen Erfolges 
u verdanken, indem ihre angenehme, ſichere, abſolut 
ee Wirkung bei den Frauen alle anderen Ab- 
ührmittel verdrängt hat. Wie die vielen Daakſchreiben 
beweisen, werden die echten ces: Richard Brandt- 
ſchen Schweizerpillen mit dem weißen . in rothem 
Grunde bei Störungen in der Verdauung (Berftopfung), 
Herzklopfen, B Kopfichmerzen etc. ſlets mit 
beitem Erfolg angewandt. l 

Die Beſſandipeile der echten Apotheker Richard 
Brandt’ihen Schweizerpillen ſind Extracte von: Gilge 
1,5 Gr., Noſchusgarbe, Aloe, Abfynih je 1 Gr., Bilter⸗ 
lee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterklee- 
pulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuftellen. 


AKufgeſprungene Hände, riſſige Haut wie Hautleiden 
im allgemeinen werden heute am beiten mit Apotheker 
A. Slügges Pinrrhen-Gröme behandelt, wie die Verſuche 
zahlreicher Aerzte ergeben haben. Apotheker A. Flügges 
Diyrrhen-Creme ift a Doje MM 1 in den Apotheken er- 
hältlich. 

In Hamig: Löwen- und Rathsapothehe. Morrhen⸗ 
Créme iſt der patentirte ölige und verdichte Auszug des 
Myrrhenharzes. 


— — — —j—ů—— —— 
Nr e Lee Sea 
eds 14 Er. Bleihen 1. 4 Bauer, 


Seidenſtoffe 
von von Elten & A ee aus erſter 


and in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige und wei 
eidenſtoffe, Sammte us Rusche leber ur 2 Fabrſtpreiſen = 
Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. ® 


Neujahrserſcheinungen. Schon leit N Jahren 
hat fü ie Sitte rg: und nimmt in weiterem 
Umfange zu, da große Geſchäftshäuſer, Fabrikanten etc. 
zum Jahreswechſel ihrer Kundſchaft eine Aufmerkiam- 
keit überweiſen, die je nach dem Geihmak und praktiſchen 
Sinn des Spenders die mannigfachſte Geſtalt annimmt. 
Neben zen hervorragenden Leiſtungen an Aunit- 
blättern ernſten und heiteren Genres, kleinen Luxus- 
gegenſtänden, ſind es vorwiegend die verſchiedenen 
Kalenderarten, vom einfachen Comtoir- und Wand- 
kalender bis zu dem in ſeinen Abarten wie Pilze Alles 
Überwuchernden Abreißkalender. Auf der diesjährigen 
e eee iſt es nun unter Anderen wieder 
einmal die weltbekannte Firma „Kemmerichs Fleiſch- 
eee, ae Sausteanen eee, ibree 

7 n willkommenen „ mi 
„Kemmerichs Haus- und Küchennhalender“. l 
In einfach vornehmer, ſtilvoller Ausſtattung präſentirt 
ſich der Kalender mit 24 reizenden, duftigen Nococo- 
Zeichnungen in gediegenem Tondruck, bei deren Be- 
trachtung Alt und Jung Freude empfindet. Aber nicht 
nur dem Kunſtbedürfniß iſt Rechnung getragen, auch 
die materielle Seite des Menſchlichen findet ihre Berüc- 
ſichtigung durch eine Reihe vorzüglicher Kochrecepte, fo 
daß manche Hausfrau der rg Hi Berlegenheitsfrage: 
„Was ſoll ich nur heute zur Abwechſelung kochen?“ 
durch einen kurzen Blick in ihren „Kemmerichs Küchen- 
kalender“ enthoben wird. Der Präparate der „Com- 
pagnie Kemmerich“, ſei es das Extract oder das mehr 
für Krane und Reconvalescente beſtimmte nahrhafte 
und kräftigende Fleiſchpepton, hierbei noch beſonders 
gedenken zu wollen, erſcheint bei dem weltbekannten 
Rufe dieſer vorzüglichen Präparate mehr als überflüſſig. 
eee eee eee 


konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich gut behaupten und gingen theilweiſe zu etwas höherer Notiz lebhafter 
um; namentlich 05 — 0 chen Anleihen, Prioritäten und Noten, Italiener ſetzten etwas beſſer ein und 


e nach einer Abſchwächung wieder feiter. Ungariſche Goldrente behauptet, 


Argentinier feſt. Der Privat- 


iscont wurde mit 1 % notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien in feſterer Haltung 
ziemlich lebhaft um; öſterreichiſche Bahnen feſt aber ruhig. Inländiſche Eiſenbahnactien nm in feſterer Haltung 


i 1100,25 

. 
„Staatsbahnen. . 

uff. Süd . 5,45 73.50 

Schweiz. Wan 2 271.80 


Sudeitert. 8 bard vs | 43,00 
. .. „5 4 
Warschau wien .. 11% 201.20 98 


do. Bank 


Bresl. Discontbank.. -|_ 
Danziger Privatbank 
Darmitädter Bank 
Deutſche Genoſſenſch.-B. | 11000 8 


do. Effecten u. 


Hypoth.-Bank. 
Disconto- Command. 


lebhafter um. Bankactien nach ſchwächerer Eröffnung feiter. Indufiriepapiere fiemlich feſt 
+ Zinſen vom Staate gar. Dv. 1891. | Bank- und Induftrie-Actien, 1891. | A- B. Omnibus geſellſch. 212,00 121; 
Nronpr.-Rub.-Bahn . 30 Berliner Aaffen-Derein | 12480 | | Beriin, Pappen Jabrin. 8.2948 
e — | 06 25,30 Berliner Handelsgei. . - e K Milbelmshitte ! » 5 9.20 255 
do. Rorbweitbahn. 5 | 89,50 3 — 10250 b Werſchler. Eiienb.-B.. : 47.25 


95.75 45% 
8/3 
1 


137,60 51 D i Pri 58,00 — 
‚ ortm. Union-St.-Prior. ‚00 
FH Laurabülte . 5,30 4 
rc ‚019 Gtolberg, Zink 3730| 2 
c m, . 109.60 4 do. St.- Pr. q 105,50 7 
Reichsbank. . .| 147,30 755 Victorid- Hütte — — 


116,50 87 
188.50 8% Wechſel-Cours vom 13. Januar. 


Kusländiſche Prioritäten. Gothaer, Grunder,.Bh. . 87,10 35 Amſterbam + + «| T4. 2½ 168,7 
amb. Comme San = do. 2 Mon. 2½ 168,1 
Gott h rd-Bahn ... 5 04.20 annöverfi e Bank... 105,60 Ajg ——— 0 3 
Italien. 3 gar. E.-Br. 3 56,60 Aönıgsb, Herens Band 96,50 5 2 . 5 5. 130.335 
Kaſch.-Oderb. Gold-Br. ＋ 97.60 Lübecker Comm.-B nk x 112.25 7 aris 44 8 Tg. | 20 81, 0 
Aronpr.-Rudolf-Bahn 4 82,25 | Magdbg. PBrivat-Bank . 108,30 3 rüſſel 8 Tg. 2½ 81.00 
eſterr.-Jr.-Stagtsb.. 3 81,60 | Meininger Hypoth.-B. 107,10 5 do.. 2 Mon. 2½ 80.75 
eſterr. Nordweſtbahn 5 92,80 | Rorddeutihe Bank .. . 133,80 %% [mien Ta. 4 188,78 
do.  Elbthaib. ... 3 | 91,30 | Deiterr. Eredit-Anftalt.| — 8% | DO . 2 Mon. 4 188.10 
üdöiterr. B. Comb.. |3 | 63,50 Bomm. Hnp.-Act.-Bank| — | — | Betersbure. :. Jh. 4½ 205.75 
2. . Oblig. 5 104,50] do. do. conv. neue . 113,25 8 do. 13 3 Mon 4 204.25 
Ungar. Nordoſtbahn.. 5 84,90 | poſener Provinz.- Bank. — / | Warſchau 8 2975121 206,10 
ds. do. Gold-Br. |5 |102,90 | Preuß. Boden-Erebit .. 127,00 , [r. — ri 2 SE 19 EI 
Angst Bahnen 2 88,75 | Br. Centr.-Boden-Cred. 15100 655 Tiscont der Reichsbank 4%. 
r raſeo — a Bankverein — — — d 
Kursk- Charkow . 4 91,39 Ce ie Bankverein 110,25 | 8½ Sorten. 9 
Kursk-Riem ern. | 92,40 Südd. Bod.-Credit- BR. — 7 Dukaten 99＋ꝙꝗ—ꝰ⸗„:Tꝓv nr rrr | ‚69 
Mosho-Riälan..... 14 93,00 Sovereigns ++ + 20,32 
Mosho-Gmolensk... 5. |101,50 20-Srancs- St. +* 6,195 
rient. Eiſenb.-B.-Obl. ½ | 100.00 } 1 Imperials per 500 Gr.. — 
Riäjan-Hoslomw... .|4 2,40 Danziger Delmühle 8.00 — Dollar re «| 4,1825 
Warſchau-Terespol . |5 101,50]. do. Prioritäts-Act. 50 — 2 Banknoten 20,33 
n 5 an er eu 35 1 175 e N 
-Bacif.-Eif. III. & uverein Paſſage » 2 eiterrei . 5 
ige a Ye 5 74 80 Deutiche Baugeielihaft. 78.25 20 che Banknoten 3 


